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Der Reichstag
hat geſtern wieder zu tagen begonnen. Da es ſich traf, daß
die erſte Sitzung nach der Vertagung zugleich die 100. dieſer
a war, ſo war der Sitz des Präſidenten mit einem ge-
waltigen Blumenſtrauß geziert. Das Haus war leidlich beſetzt;
die meiſten Parteiführer waren zur Stelle; auch Herr v. Stumm
iſt von re Krankheit gereſen und kanr mit friſchen Kräften
der Zerſchmetterung der Sozialdemokrati: ſich widmen.

Zunächſt ſtanden auf der Tagesordnung Petitionen ver
ſchiedenſter Art, meiſt herga unintereſſante, die durch die
Berichterſtatter unter denen das geiſtliche Element beider
Konfeſſionen ſtark vertreten war nicht eben anregender
wurden. Eine längere Debatte entfeſſelte die Petition desPaſtors von Bodelſſwin r und des bekannten
chriſtlichſozialen Licentiaten Weber München Gladbach, der
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Geſamtverbandesder evengel ſchen Arbeitervereine um Erlaß eines Reichs

wohnungsgeſetzes erſucht.
Während die Petitionskommiſſion Uebergang zur Tagesord-

nung vorſchlug, beantragte der nationalliberale Profeſſorpaſ ſe Ueberweiſung der Petition als Material an die Reichs

regierung, der Abgeordnete Schrader (Freiſ. Vereinig.) da
gegen die Einſetzung einer beſonderen Enquetekommiſſion, in
ſollen auch Mitglieder des Reichstags Sitz und Stimme haben
ollen.

Die Mehrzahl der Redner aus dem Hauſe ſprach ſich imSinne des heran Antrages aus, der dann auch zur

Annahme gelangte. Der Abg. Fiſchbeck (Freiſ. Volksp.)
ſprach eigentlich etwas ſozialpolitiſcher, als einem Knappen

en Richters ziemt. Hofprediger a. D. Stöcker benutzte
die Gelegenheit, das beliebte konſervativ-ſentimentalſpießbürger-
liche Loblied auf das „deutſche Heim“ und das „deutſche

zu ſingen. Dagegen verfehlten die ſozialdemo

r S ihn n Wurm, eg m Sinne des en Antrages ausſprachen,
nicht, auf den reaktionären iſen, aus
allen den „ſchriſtlich konſervativen“ Beſtrebun hervorguckt. Amüſant war es, wie ver
ſtand, Herrn v. Miquel als Schwurzeugen für ſeine Aus-
führungen zu zitieren und zwar nicht etwa den Miquelder mtriſtiſche ugendjahre, ſondern den von 1888, der doch

chon ein recht reſpektabler Herr geworden war. Für das
ozialpolitiſche Tempo, das unſere Regierung beliebt, iſt es

bezeichnend, daß der Geh. Oberregierungsrat Gruner, ſo
weit ſeine Ausführungen auf der Tribüne verſtändlich waren,gegen den Shredeeſchen Antrag ſich ausſprach.

arauf wandte ſich die Debatte jenen Petitionen zu, welche
ein Geſetz zur Verhütung der Trunkſucht verlangen. Die
Kommiſſion beantragte Ueberweiſung der Petitionen als Ma-
terial an die Reichsregierung. Dagegen beantragte der frei
ſinnige Volksparteiler BeckhKoburg Uebergang zur Tagesordnung. Er wies mit Recht daran hin, daß ein AntiTrunk-
ſuchts-Geſed von vornherein ein Klaſſengeſetz gegen die

unteren Schichten des Volkes ſein werde. Genoſſe Wurm
wies in überzeugender Weiſe nach, daß alle Trunkſuchts
bekämpferei nichts ſei denn ein r. r an Symptomen,
S e man den wirklichen Nährboden des übermäßigen

olgenuſſes, das Maſſenelend, nicht aus der Welt
ſ Half alles nicht: die Konſervativen und das Zentrum,
als deſſen Wortführer Stephan-Beuthen auftrat, ließen ſich
die Gelegenheit nicht nehmen, als Hüter der Moral anderer
Leute aufzutreten; die Nationalliberalen, für die ihr Hoſpitant
Quentin eine ſchwankende Erklärung abgab, machten mit;

egen eine aus Sozialdemokraten und Freiſinnigen beſtehendeMinderheit ward der Antrag Beckh auf Uebergang zur Tages

ordnung abgelehnt.
Unter den weiteren Petitionen befand ſich nur noch eine ein

ige von allgemeinem Jntereſſe. Es handelt ſich um einen
ertrag, den die Jntendantur eines Armeekorps e

hat; ob dieſelbe zu dem Abſchluß eines ſolchen ohne Vorwiſſen
des Kriegsminiſteriums berechtigt war, erſcheint ſehr fraglich.
Daher denn u Bebel Rückverweiſung, und zwar nicht an
die Petitions- ſondern an die Budgetkommiſſion, beantragte.
Der Antrag Bebel ward ſogar von dem nationalliberalen Abg.Sattler unterſtützt und mit ſehr großer Mehrheit vom Hauſe

enommen, indem nur die Konſervativen dagegen ſtimmten.
arauf folgten Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg.

Smalakys-Memel (Litauer) wurde für giltig erklärt, dagegen die des Abg. v. Kardorff (Rpt.) anſtander
n der heutigen Beratung ſoll mit der zweiten Beratung

der Poſtnovelle ſowie der Fernſprechgebührenordnung begonnen
werden.

e c
100. Sitzung.

Dienſtag, den 14. November 1899, 2 Uhr nachmittags.
An Dundesragtſ. Graf Poſadowsky.
Der Sitz des Präſidiums iſt mit Blumen geſchmückt.
Präſident Graf Balleſtrem begrüßt die Abgeordneten aufs

herzlichſte und bedankt ſich für den ſchönen Blumenſchmuck, der
eigt, daß heute eine bedeutungsvolle, die 100., Sitzung iſt.Pos Andenken des grbenen Abg. Gander (natl.) wird

üblichen Weiſe geehrt. sine ſri en ſtehen zunächſt Berichte der
Komm o N. ni Reiheten ler als Material überwieſen werden die

Petitionen betr. Abänderung der Gewerbeordnung und
des Krankenverſicherungsſgeſetzes, durch Uebergang
ur Tagesordnung wird eine Petition betr. Reform des
rrenweſens und des Entmündigungsverfahrens

erledigt.

Halle a. S., Donnerstag den 16 November 1899.

Bei der Petition betr.
Erlaß eines Reichs-Wohnungs- Geſetzes

verlangt die Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung, weile gegen dieſer Angelegenheit Sache der einzelnen Bundes

agten ſei.
Abg. Dr. Hafſe (natl.) ſpricht das Bedauern ſeiner politi-

ſchen Freunde über den Kommiſſionsbeſchluß aus und bean-
tragt Ausſetzung des Beſchluſſes, um Zeit zu gewinnen, der
Regierung beſſer vorbereitetes Material vorzulegen. Ein
Reichsgeſetz iſt hier jedenfalls notwendig, da die landesgeſetz
liche Regelung zu lange auf ſich warten laſſen würde.

Abg. Schrader (Freiſ. Vereinigung): Die Regelung der
Wohnungsfrage muß Sache der Einzelſtaaten bleiben, das
Reich kann nur re allgemeine Grundſätze feſtlegen. Vor
allem fehlt es am Jntereſſe der Arbeitgeber. Nur einige
Großunternehmer ſorgen für Arbeiterwohnungen, weil ſie ſich
nur ſo einen Stamm von Arbeitern erhalten können. Redner
beantragt, ſelbſtändig vorzugehen und eine aus Reichstagsund Bundesratsmitg iedern beſtehende Kommiſſion zum Zwecke
von Erhebungen einzuſetzen.

Abg. Dr. Hitze (Ztr.) ſchließt ſich dem Kommiſſionsantragean. Er hält es für unpraktiſch, daß von Reichs wegen ehe
Kapitalien zur Beſeiti unß der So hprngeno ſüſſig gemacht
werden. Das iſt Sache der Einzelſtgaten. Dem Abg. Haſſe
A5 er darin recht, daß es nicht den Anſchein haben darf, als

ehandle der Reichstag dieſe Frage obenhin.
Abg. Schmidt Frankfurt (Soz.): So gut wie wir ein Reichs

ſeuchengeſetz haben, können wir auch ein Reichswohnungsgeſetz
machen. Nicht nur in den großen Städten, ſondern namentli
auch in den Jnduſtriedörfern iſt es arg mit den Wohnungs-
verhältniſſen beſtellt. Durch das Zuſammenpferchen der Leute
in die engen Wohnungen ergeben ſich auch die Ferter Nach
teile in Bezug auf die Sittlichkeit. Sogar Dr. Miquel hat da
rauf hingewieſen, daß für das Bauweſen von Reichs wegen
Normativbeſtimmungen getroffen werden müſſen, da in den
Kommunen nicht alle Klaſſen vertreten ſind. Aehnlich iſt es
i z Vertretung in den Einzellandtagen, namentlich in

reußen.
Einer der größten Krebsſchäden iſt, daß die Arbeiter durch

von Unternehmern gebauten Arbeiterwohnungen direkt zu
klaven der Unternehmer werden. Sie

Wohnungen verlaſſen, ſobald ſie aus der Arbeit entlaſſen ſind.
Der Arbeiter iſt vollkommen an die Scholle e unden
und muß alles thun, was ihm der Unternehmer vorſchreibt, um
nach Jahren in den Beſitz eines Häuschens zu gelangen.
Redner befürwortet den Antrag Schrader. Bahnbrechend auf
dem Gebiete der Wohnungsfrage iſt Dr. Miquel geweſen. Heute
wird er wohl als Freund der Hausagrarier anderer Pynipg
ſein. Früher wollte er die Bauern z damit ſie ſi
beſſere Exiſtenzbedingungen ſchaffen. Das iſt in der That das
einzige Mittel zur Beſeitigung der Wohnungsnot, die Hebung
der unterſten Klaſſen. (Bravo! bei den Soz

Abg. Franken (natl.) iſt mit dem Anra Schrader einver
ſgihen will aber, da er die Ablehnung desſelben befürchtet,

ür den Antrag Haſſe ſtimmen.
Abg. Stöcker (chriſtl.-ſoz.): Der Notſtand beſteht darin, daß

der Arbeiter den vierten, ja den dritten Teil ſeines Lohnes fürdie Wohnung zahlen m Dabei muß der Arbeiter After
mieteraufnehmen, wodurch die Wohnung moraliſch, auch hygieiniſch
verſeucht wird. Jn den Arbeiterwohnungen entſtehen die ver
See Seuchen. Redner iſt bereit, ſn für den Antrag

aſſe wie für den Antrag Schrader zu ſtimmen. Die Arbeiter
Hilfe.

den Antrag Schrader, da in
Vorſchläge auf Einſchränkung bez.

Beſeitigung der Hausinduſtrie zur Verhandlung gelangen un
die Hausinduſtrie nicht ohne Jleichdertige Regelung der Woh
nungsfrage beſeitigt werden kann. Auch für die Herren rechts
giebt es ein weites Bethätigungsfeld, die Arbeiterwohnungen
auf dem Lande. Die Arbeiter werden den Wünſchen der Unter-
nehmer gefügig gemacht, auch wenn ſie die Wohnungen nicht
ofort räumen müſſen. Aber es giebt Kontrakte, die ſofortige
äumung der Wohnung vorherſehen. Und ein Unternehmer,

von dem man es er nicht erwarten ſollte, hat ſolche Kon
trakte gehabt. Der preußiſche Staat. Beim letzten Streik
im Saarrevier hat die preußiſche Bergwerksverwaltung die Ar
beiter glatt auf die Straße t. Das iſt inhumandas iſt grauſam. (Sehr richtig bei den Sozialdemokraten.)
Es muß auch darauf Bedacht genommen werden, daß der Ar
beiter nicht ausſchließlich Beſitzer eines eigenen Hauſes wird.
Der Arbeiter muß frei ſein, um ſeine Arbeitskraft ſo gut wie
möglich zu verkaufen. Wir haben das größte Intereſſe an ge

ohnungen, da nur ein körperlich und geiſtig geſunderrbeiter ſich beſſere Lebens bedingungen erringen kann. Beifall

bei den Sozialdemokraten.)
Geh. Oberregierungsrat Gruner (auf der Tribüne ſehr ſchwer

verſtändlich) ſpricht ſich gegen eine reichsgeſetzliche Rege
lung der Materie aus, zumal Wohnungs und Baupolizet der
landes geſetzlichen Regelung unterlägen. Ohne Aufwen-
dung vieler Millionen ſei auf dieſem Gebiete nichts zu wollen.
Der Antrag Schrader ſei als verfrüht zu bezeichnen.Abg. Sibeg (Freiſ. Volksp.) befürwortet den Antrag
Schrader. Der Profeſſor von Liszt habe mit Recht hervor-
gehoben, daß eine verſtändige Wohnungsreform mehr
Weſt n dennein Dutzend neuer Strafparagraphen.

eifall.Die Diskuſſion wird geſchloſſen und unter Ablehnung des
Antrags Ha e der Antrag Schrader auf Einſetzung einer
beſonderen Enquetekommiſſion mit großer Mehrheit ange-
nommen.

Die Kommiſſion beantragt, eine Anzahl Petitionen, die eine
Bekämpfung der Trunkſucht

fordern, dem Reichskanzler als Material oder zur Berückſichti
aunß zu überweiſen.

Abg. B

verlangen vom Reich ſoziale
„Abg. Wurm (Soz.) ſpricht

dieſer Seſſion geſetzgeberiſche

SeckhKoburg (Freiſ. Volksp.) hält es für ein Unglück,
Polizei und Strafgeſetzgebung gegen die
mobil zu machen. Ein derartiges Geſetz würde ſich als Klaſſen-
geſetz ſchlimmſter Art erweiſen, da es vorausſichtlich nur nach
unten, nicht aber nach oben angewandt werden würde.

10. Jahrg.

Schwankende hohe Herren würden auch künftighin von
den Schutzleuten ſorgſam zum Wagen geleitet werden.
(Heiterkeit.) Redner ſei deshalb für Ablehnung des Kommiſſions
antrages und für Uebergang zur Tagesordnung. (Bravo! links.)

Abg. Dr. Stephan Beuthen (Zentr.) ſteht auf einem ganz
anderen Standpunkte als der Vorredner und bittet um An-
nahme des Petitionsantrages.

Der Kampf gegen den Alkohol iſt dringender, meiner Meinung nach, als eine neue Flotten oder MilitärVorlage. Der
Beſchluß der Petitions Kommiſſion drückt die Mißſtimmung
darüber aus, daß die Regierung nichts zur Bekämpfung der
Trunkſucht thut, wie es zumal im Intereſſe unſerer Arbeiter
bevölkerung geboten wäre.

Abg. Wurm (Soz.): Ein Geſetz gegen die Trunkſucht, wie
es in den Petitionen verlangt wird, würde nicht den geringſten
ar Nutzen ſtiften. Die Trunkſucht tritt überall am ſtärk-
ten auf, wo die ſozialen Verhältniſſe die Bevölkerung veran

laſſen, ſich durch betäubende Mittel über ihr Elend hinwegzu-
helfen. Widerſpruch im Zentrum.) Denken Sie nur an die
traurige Lage der armen Bergarbeiter in Oberſchleſien, wenn
Sie wiſſen wollen, was die Leute dazu treibt, zum Schnaps
zu greifen. (Sehr richtig! links.) Beſſern Sie die ſoziale Lage
es Arbeiters, dann ſchwindet die Trunkſucht von ſelbſt. Vor

30--40 Jahren war die s l der Schnapsdeſtillen in Berlin
weit größer als heute im Verhältnis zur Bevölkerung. Jhre
Verminderung iſt nur durch die Hebung der ſozialen Lage der
Arbeiter zu erklären. Wenn der induſtrielle Arbeiter gegen
Ausbeutung geſchützt wird, ſo hilft das mehr als alle Straf-

runkſucht. Gewiß wird die Trunkſucht auch
elbſterziehung mit verſchuldet, wer aber

Arbeiter ſich geiſtig nicht aus

e e gegen die
urch den Mangel an

iſt ſchuld daran, wenn der junge
bilden kann, wer ſchafft denn die ſchlechten Schulen Merk-würdig, daß die Herren Agrarier ſich als ſolche Gegner des
Alkohols aufſpielen. Schnapstrinken iſt ein Verbrechen, wer
aber Schnaps brennt, bekommt Staatsprämien. (Große Heiter
keit Viel wäre ſchon gewonnen, wenn an Stelle des abſolut
ſchädlichen Schnapſes das harmloſe Bier tritt. Das iſt aber
nur bei ſozialer Beſſerſtellung des arbeitenden Volkes mög-
lich. Ein Polizeigeſetz würde der Polizei nur größere Möglich
keit geben, die Arbeiterlokale noch ungünſtiger als bisher be
handeln. on jetzt ſind die Arbeiterlokale auf Polizeiſtund
r die 7 die Zylinderdeſtilien nicht exiſtiert. (Bei
all bei den Sozialdemokraten.)
Abg. Quentin (natl.) iſt vollkommen der Anſicht des Vor

redners, daß die der Lebensverhältniſſe der Ar
beiter weſentlich geeignet iſt, die Trunkſucht zu beſeitigen. Man
muß aber auch auf anderen Wegen dem Ziele der Bekämpfung
der Trunkſucht zuſtreben. Vor allem iſt einheitlicher Ausbau
der Schankgeſetze notwendig.

Abg. Dr. Stephan (Ztr.): Es iſt a von vornherein jedes
Geſetz abzulehnen, das den Polizeibehörden die Entſcheidung in
die Hand giebt. Nach einer Enquete von 1876 waren von 348
wegen Totſchlags Verurteilten 63 Prozent Trinker, von 773
wegen Körperverletzung Verurteilten 74 Prozent, von 954 wegen
Not und Unzucht Verurteilten 60 Prozent Trinker.
„Abg. Veckh-Koburg (Freiſ. Volksp.): Gegen die

können Sie nichts mit Strafen machen. Die Trunkſucht
iſt eine Eigenſchaft, die der Menſch an ſich hat. (Große Heiter
keit.) Auch wird das Geſetz je nach der Klaſſenangehörigkeit
des Trunkenen zur Anwendung kommen, und gegen eine ſolchem. 7;777 verwahre 8 mich auf das entſchiedenſte.

Der Antrag Beckh wird gegen die Stimmen der Sozial
demokraten und Freiſinnigen abgelehnt und der Kommiſſions
antrag angenommen.
„„Eine Petition, betreffend die Abänderung eines Vertrages
über die Ausführung eines militärfiskaliſchen Gebäudes be
antragt die Petitionskommiſſion der Regierung zur Berück-
ſichtigung zu überweiſen.
„Abg. Bebel (Soz.) bedauert, daß der Berichterſtatter Jacobs.

kötter (konſ.) aufs Wort verzichtet. Petent hat mit der Jnten-
dantur des 15. Korps einen Vertrag abgeſchloſſen dahin, daß er
auf militärfiskaliſchem Boden ein Offizierskaſino errichten ſoll
gegen Mietsentſchädigung und Ueberlaſſung des Bauplatzes nach
30jähriger Miete.

Der Petent iſt bei dem Bau in finanzielle Schwierigkeitengeraten und vom Kriegsminiſterium iſt ſein Geſuch, ihm den

Bauplatz zu verkaufen oder das Gebäude r abgelehnt
worden. Es liegen hier ſtarke etatsrechtliche Bedenken vor.
War die Jntendantur überhaupt berechtigt, einen ſolchen Ver
trag zu ſchließen Jch beantrage Zurückverweiſung der Petition
an die Kommiſſion.

ög Jacobskötter (konſ.): Jn der Kommiſſion war die Not
lage des Petenten erörtert worden und man war einſtimmi
der Meinung, daß hier ein Fehler begangen iſt, der in irgen
einer Weiſe wieder gut zu machen iſt. Daher der Kommiſſions-
beſchluß auf Ueberweiſung r Berückſichtigung.

bg. Dr. Sattler (nat.-lib) Am beſten wäre es ſen,
wenn ſich die Petitionskommiſſion an die Butgetkommiſſion ge
wandt hätte. Jch ſchließe mich dem Antrage Bebel an.

Wirklich Geheimer Kriegsrat Raſch hat gegen dieſen Antrag
nichts einzuwenden.

Abg. Bebel (Soz.): Für den in Rede ſtehenden Fall liegt
die Vermutung nahe, daß noch mehr ſolcher Verträge geſchloſſenſind, ohne daß wir gefragt worden ſind. Jch heſtreite der
Jntendantur eines Armeekorps das Recht, ſolche Ver
träge h Einwilligung des Kriegsminiſteriums
einzugehen. Dies ſcheint aber hier der e geweſen zu
ſein. Jch beantrage jetzt ausdrücklich, die Sache der Budget
kommiſſion zu überweiſen.
Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) erklärt ſich mit dieſem Antrage

einverſtanden.
Der Antrag Bebel-Sattler wird gegen die Stimmen

der Konſervativen angenommen.
Es folgen Wahlprüfungen.
Die Wahl des Abg. von Kardorff (Reichspartei) wird nach

dem Antrage der Kommiſſion beanſtandet und Beweis-
erhebung über einige Proteſtpunkte beſchloſſen. Die Wahl des
Ah malakys (1. Königsberg, Litauen) wird für giltig
erklärt.ä

Hierauf vertagt ſich das Haus.
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Mittel h der
o m ach L einem Kingeſan

e e S e e Pakt ee e. an alſoh d en die erforderlichene breite Beſprechu tes ges, in gowmiſſon, Plenum un
Preſſe dieſen zur Kenntnis des geſamten Auslan-
des zu bringen.“ Koſtenpunkt Ne enſache, Koſtendeckung
durch Pump im Wege einer 3prozentigen Verzinſung und ein
prozentiger Amortiſation.

Bei der Reichstagserſatzwahl in Schlettſtadt an Stelle
des verſtorbenen klerikalen Elſäſſers Spieß wurde am Sonn
tag der klerikale Rechtsanwalt Vonderſcheer mit 6680 Stim-
men gewählt. Der Sozialdemokrat erhielt 1806, ein liberaler
Kandidat Dirion 1957, ein anderer Liberaler Kornmann 687
Stimmen. Aus mehreren Orten ſteht das Reſultat noch aus.
Bei der Hauptwahl im Juli 1898 wurde Spieß mit 7294
Se 1073 be jaldemokratiſche Stimmen gewählt. UnſereSknang ch alſo in dem e rhweg Scathöliſchen und
ländlichen Wahlkreiſe faſt verdoppelt.

Parlamentsjubiläum. Eugen Richter hat am 12. dieſes
Monats in Hagen S 25jähriges Jubiläum als Vertreter desWahlkreiſes HagenSchwelm im denen r Richter ge

e chon ſeit dem 10. Januar d. J. ein Viertel Jahrhundertachfolger arkorts dem Reichstage für dieſe Wahlkreis
a die Feier iſt aber auf den 12. November verſchoben worden.

So viel wir wiſſen, haben bisher nur der nationalliberale Ab-
eordnete von Benda (Wanzleben), die Zentrumsabgeordneten
r. Bock d Dre ompeſch (Düren-Jülich), v. Grand-

Ry (AldenauCochem), v. Kehler (M.-Gladbach), Freiherr von
Heeremann (Münſter-Coesfeld), Lender (8. Baden), Dr. Lieber
(3. Wiesbaden). Dr. Lingens (Siegkreis), und Dr. Rudolphi(Bergheim-Euskirchen), der Elſäſſer Winterer, ſowie der d

konſervative v. h (3. Breslau) mehr als 25 Jahre laununterbrochen ihren Wahlkreis im Reichstage vertreten. va

Ke da n Benda war das ſogar 30, bei Dr. Bock 31 Jahre
er

Es wird Zeit. Für die praktiſche Einführung der
neuen Militärſtrafgerichtsordnung iſt der Münchener
e S Ztg. zufolge nunmehr der 1. Oktober 1900 feſtgeſetzt

Aus Sachſen Weimar. Abg. en ſe Baudert überreichte
dem r eine aus allen größeren Orten des Landes ein
egangene Reſolution in der gegen die jetzt beliebte Handha ung der Miniſterialverordnungen vom 15. Juli 1874 und

21. April 1875 proteſtiert wird, da durch dieſes Vorgehen Verſammlungen aller Art mit ſchablonenmäßiger Begründung ver-

boten werden und das Verſammlungsrecht der Arbeiter völlig
aufgehoben iſt. Die Reſolution fordert vom Landtag ein Ge
e welches jedem r Anſehen der Perſon vollſtändige

erſammlungs-, Vereins- und Redefreiheit garan-
tiert.

Wie ſehr der Militarismus ſich eine Sonderſtellun
herausnimmt, beweiſt ein Vorkommnis das Rechtsanwalt
Sonnenfeld im Verein „Waldeck“ zu Berlin unlängſt bekannt

Ein Dragoner aus Schwedt war als Zeuge zu einer
ichtsverhandlung in Moabit geladen worden. Als die Ver

handlung beginnen gut teilte der Gerichtsvorſitzende mit, daß
die vorgeſe Stelle des Dragoners die Ladung abgelehnt
habe, im erſten Jahre bekäme der Dragoner überhaupt keinen
Urlaub nach Berlin.

Leutnant Queis iſt nach der Freiſ. Ztg. thatſächlich
von den Eingeborenen Kameruns ermordet worden. Das
vor wenigen Tagen erlaſſene offiziöſe Dementi war wie ſchon
ſo häufig unzutreffend.

Wegen Verrates militäriſcher Geheimniſſe jſt in
Spandau der Oberfeuerwerker Eckmann verhaftet worden. Er
a eichnungen von neuen Geſchoſſen nach Haus genommen

piert haben. Die Affaire ſoll übrigens größere Kreiſe
einige Arbeiter ſind bereits entlaſſen worden.

um de glerungepräſtvegten von her ollern iſt demWolffſchen Bureau zufolge Graf Brüh Swingen er
nannt worden.

Für ſein eigenes Geld muß ſich das ſächſiſche Volk Tag
für Tag in der verwerflichſten Weiſe anfeinden und auch be-
ſchimpfen laſſen. Aus dem ſächſiſchen Etat geht hervor, daß die
königliche Leipziger Zeitung für dieſes Jahr 27 000 Mark undd Dresdener Thitre 59 200 Mark Zuſchuß erfordert. g3
erg V faſt kein Tag, ohne daß dieſe Blätter Hetzartikel gzialdemokratie veröffentlichen, die angefeindeten Sezl-n a c ebenſo wie alle anderen ſächſiſchen
Steuerzahler cherflein zur Erhaltung der Blätter bei
tragen. Ein prächtiges Bild

Ein ſtagtsgefährliches Mädchen. Die Dienſtmagd Marie
Jenſen beim Hufner Jens Möller in Satrup (Sundewitt) er
hielt die Odre, binnen 48 Stunden ihren Dienſt zu verlaſſen,
widrigenfalls ſie ausgewieſen werden würde.

Ein neuer Profeſſor. Aus Anlaß des fünfundzwanzig-
jährigen Jubiläums der Monatsſchrift Deutſche Rundſchau iſt
dem Herausgeber derſelben, Dr. Julius Rodenberg, derTitel Prof eſſes verliehen worden. Als man vor einiger
Zeit den Schriftſteller Spielhagen dieſer Ehre teilhaftig machen
wollte, ſoll dieſer höflich aber beſtimmt abgewinkt haben.
An einem Titel, den in jüngſter Zeit auch Tierbändiger

lten haben, war dem alten Dichter des Bürgertums nicht
egen. Herr Rodenberg iſt nicht ſo wähleriſch.

Ausland.
ankreich. Jn dem Komplottprozeß in Paris iſt
endloſen Plaidoyers des Verteidigers Devin und desStaatsanwaltes am Montag die öffentlihe Sitzung auf Mitt-

woch vertagt worden.
Am Montag ging die Eröffnung der Deputierten-m unter Vor Andrang des Publikums vor ſich. Der

Vorſitzende Deschanel verlieſt zunächſt zahlreiche Jnterpella-tions an Miniſter- Präſident Waldeck-Rouſſeau ver
langt, daß alle Interpellationen der allgemeinen Politik der
R in eine einzige zuſammengezogen und daß mit der

arüber ſofort begonnen werde. Die Kammer z
ihre mmung. Als erſter Redner nimmt daun Codas Wort. Dieſer wirft der Regierung vor, ſie habe, gen
r Millerand ſich als Mitglied erwählt, den Sozialiſten Thor
und Thür zur Macht geöffnet. Grandmaiſon (Rechte)

ſu denen are
eean Heeres a jzenn ſpruch auf er iten.)

al n grt.
i

e ſeien re
eJ die Ment ren i im R t ehe ſie rei e Regierung iſt e e ande.“ We auf h

reren Seiten, Laſies wird zur Ordnung gerufen.) Laſies fähfort: „Seit fwei Jahren wird das Heer angegriffen, es

nicht verteidigt. Einer ſolchen Regierung gegenüber iſt Displinloſigteit P icht! iderſpruch von verſchiedenen Seiten
die Zenſur wird über Laſies verhängt.)

v gsminiſter Gallifet g gegen die Ausführungen
ch ſchärfſten Widerſpruch. Er ſah das t habe r
t das Recht zu ſprechen. er ifall aufLinkew; er bedauere keines ſeiner Worte und keine ſeiner

Amtshandlungen. Unter rer ſeitens der Rechten
und der Nationaliſten rechtfertigt ifet die Maßregeln, die
egen der Offiziere ergriffen wurden, und ſagt, GeneralRoget u viel geredet (Beifall links). Was General

Rehrier Pareft e, ſo habe derſelbe vor den Offizieren die Aeuße

rung gethan, die Regierung laſſe Angriff auf das Heer zu;wenn aber das Maß ieſer Angriffe voll wäre, hege andere

ſeine Verteidigung in die Hand zu nehmen wiſſen. (Rufe
rechts: „Hoch Negrier!“) Er, Gallifet, habe ſeine Schuldig-keit gethan, als er gegen Negrier vorging. (Wiederholter Be

fall auf der Linken Gallifet ſchließt feine Ausführungen mit
den Worten: „Jch bin für die Manneszucht im Heere ver
antwortlich, wenn ich mich mit den innerſten Gedanken jedes
ein elnen auch nicht zu befaſſen habe.“ (Wiederholter Beifall
links, Lärm auf der Rechten und bei den Nationaliſten.)
Darauf beſteigt Caſſagnac die Rednertribüne. Er führt aus,
die Begnadigung Dreyfus' ſei für das Heer ein Schlag ins
Geſicht geweſen. Die Regierung nehme das h welches
verkleumdet und beleidigt werde, nicht in Schutz. Vivpiani
(Sozialiſt) äußert, ſeine Partei ſei bereit, die n zuunterſtützen, deren Vorlagen ſie als das Minimum hrer
Forderungen acceptierten. Darauf wird die Sitzung auf-
gehoben nächſte Sitzung Donnerstag.

Heſtreich. Die ſozialdemokratiſche Partei Niedersſtweichs
verbreitete in Wien und Umgebung mehr als 200000 Flu
ſten worin die Vorgänge im Parlament bei dertimmung über den Paragrap eſchildert und das Ver-
halten der Chriſtlichſozialen unter Fuß

wird.
Jtalien. Das Parlament iſt am Montag mit einer Thron-

rede eröffnet worden.

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze.

Ueber die Beſchießung von Ladyſmith liegt heute ein
Telegramm des Reuterſchen Bureaus vom Donnerstag vor,
aus dem hervorgeht, daß die Buren den h Tag von allen
Seiten die Stadt bombardiert haben. das Feuer erwidertwurde, ſagt das Telegramm nicht. Die enden ner militäriſchen

Kreiſe werden von der Furcht beherrſcht, daß White Mangel
an Munition insbeſondere Grangten at.
In Ladyſmith iſt der Burenführer Nathan Marks alsSpion verhaftet warden. Krüger und Joubert kündigten
rekt z daß falls Marke hingerichtet ürde, ſechs

85 angene ffiziere erſchoſſen werden.Vom Weſt chen Kriegsſchauplatze wird perihigt, die Buren

i Colesberg eine über den HOranjefiuß führende Eiſenpahnbräce e haben, um die Blerigdug mit
Bloemfontein abzuſchneiden.

Wolfs Bureau berichtet, daß Kimberley den ganzen Sonn
tag über beſchoſſen worden iſt. Das Feuer hat jedoch keinen
Schaden angerichtet, da die Granaten nicht

ihrung Luegers gegeißelt

Den Neutralitätserklärungen der Portugieſen
ſcheinen die Buren nicht ſonderlich zu trauen ie die Times
vom 9. d. Mts. melden, ſtehen zu dem Wege a r ge
Marquez, dem Hafenort der Delagoa-B 800 Burenbei Avaco. Die von Lourenco Marquez nach ſein Transvaal-

ſtaat führende Eiſenbahn iſt durch Unterminierung der Eiſen-
bahnbrücke über den Komati von den Buren bedroht.

Ueber bevorſtehende Aufſtände der Baſutos ver
breiten engliſche Blätter fortgeſetzt Alarmnachrichten. Aus
h (an der Grenze des Baſutolandes und des Oranje-
freiſtoates) wird jedoch vom Mittwoch gemeldet, daß Anzeichen
drhagen ſeien, der Baſutohäuptling Joel werde ſich
den Buren anſchließen.

Die Haltung der Afrikander in der nmacht den Engländern fortgeſetzt ſchwere Sorgen. Aus Kapſtadt
wird gemeldet, daß infolge der aufrühreriſchen Haltung der
Afrikander und fortgeſetzten Eiſenbahngttentate der achtner ſehr
nach dem Norden auf allen Bahnlinien eingeſtellt t n
Proklamierun R des Standrechts in der gen Kapkolonie
win e iederhaltung der Afrikander als bevorſtehend an
gekündig

Auf ein franzböſiſches Schiff iſt vor kurzem von einemengliſchen Kriegsſchiff in der Nähe von r e
Marquez geſchoſſen worden. Pariſer Blätter verlangen,ſich England wegen dieſes Vorkommniſſes bei der frguze vent
Regierung entſchuldige und r ung leiſte. Nach dem
Matin iſt eine anhche Unterſuchung ü en Zwiſchenfall ein
geleitet worden.

Der württembergiſche Graf Zeppelin, der als Buren-
hauptmann gegen die Engländer kämpfte, iſt am 23. Oktoberden im Kampfe erlittenen ſchweren Wunden erſenen

Das Blatt werde ſich bald 5ailſtändig wenden
ſagte am Montag der engliſche Kanzler der Schatzkammer
Hicksbeach in einer Rede in Briſtol. Das iſt ſehr wahr-
ſcheinlich, wenn man den Nachrichten Glauben ſchenken darf,daß ſpäteſtens Donnerstag 11 000 britiſche und Kolonigltruppen
in Eſtcourt verſammelt ſein werden, um unter Lord Methnerzum Entſatz von Ladyſmith vorzurücken. Wenn dann noch die
auf dem Waſſer ſchwimmenden engliſchen Truppen in Süd-
afrika eintreffen und die fürchterlichen Tanz in ver
mehrter Zahl ihren grauſigen ans u n beginnen, dann
wird die kleine tapfere Burenſch r er Uebermacht der Eng
länder wohl erliegen. Leicht wird den Engländern der Sieg
freilich nicht gemacht werden vielleicht, daß die Buren den
Guerillakrieg beginnen, in dem ſie, da ſie mit allen Terrain
verhältniſſen genau vertraut ſind, den Engländern ungeheuren
Schaden beizufügen, ja vielleicht das gewaltige Jnſelreich gar-
ſchlagen können. Sollte das frivole Unternehmen der Engländer
gelingen, dann wird dieſer Krieg für immer ein Schand-
blatt in der Geſchichte des kapitaliſtiſchen Englands bleiben.

Farteinachrichten.
Ein ſo igldemokrati er Bürgermeiſter. dArbeiterdorfe Woche berg gtiſetkeune getpreiſter whlde 17

kratiſchen n glatt gewählt. Sie erhielten
131 Stimmen gegen 106, die auf die ZentrumsliſteDamit iſt die ga e Gemei deverwaltung ſozialdemokratiſ
und da auch die Wahl des Bür eraiter leichzeitig e itvorgenommen wird, ſo wurde als net r Wer h
macyermeiſter Genoſſe Adam Lanahirt gew

ene W etacert en. tvann en e
ewerßſchaftliches.Die Berliner S et a rig

ihre Dele un er ne rzem ekanntleine Spaltung in der Ber ner Gewerkſ ten on ein
Bisher waren in der Gewerkſchaftskommiſſion 82 Ge

r oft t i en vertreten. un en ſind
edern, ei ter 54 934 u erh. s bleiben giſo noqh

Die Feilenhauer eidorfe ſind in eine Bewegung eing. in eng Seine der Strohfeilen und Sackfeilen.
Anfangs c es, als ob kein e ie Mee be
willigen wollte, doch agten bald, nachdem die Feilenhauer einne zu Unterhandlungen m fün an J

ln bildKo., dere nhaber s d sileninduſtriellen in her die z e et
ab und ließ ſich durch nichts bewegen. W. zeigte übri gens a
en Arbeiter an, der einemKarl, wenn Du weiter l hohen bote d
kaput.“ Dieſe Sache wird noch ei tlhaben. Wenn wir noch mitteilen da 5 Wir u
e Feilenhauer ſucht, ſo wiſſen die üreelten was ſie zu
t hab aben

er Streik bei der Firma Mautz u. bedienen in et de o r r
Wogeblitzt. Von ſeiten der hannoverſchen Staatsanwalt-

ſchaft war beantragt worden gegen vier Park ettbodenleger
wegen n auf Grund des S 360, 11 das Verfahren einzuleiten ſie u ten in einer Verſammlung eine Firma
v ar ärt haben. Das earht ha hat jedoch dieſenntrag abgelehnt mit der ſehr vernünf gen Kegeh gründung,
daß törung der öffentlichen Ordnung oder eſie Beun-
ruhigung der Allgemeinheit nicht erfolgt und auch nicht zu er

wer el r Nueik in der uverger Pinſelfg brik von Roſen-eld Vanert noch immer fort. vent es aus en
ſind nunmehr in nern a beſch z ftigt

weFtrgit k bei Drechslermeiſter Pröſchel dauert fort. Auchine der Reißzeug Jnduſtrie iſt der leſe noch nicht bei
gelegt.

Kuskland.

talien. n Ba i2 Jene n reelona ſind die Hafenarbeiter in den

weiz. Die Arbeiter am Simplontunnel haben,ugh em ihre ſämtlichen Forderungen von den Unternehmern

abgewieſen ſind, am Sonntag abend definitiv den Generailſtreit
beſchloſſen.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 15. November 1899.

Der Steruſchnuppenfall ſoll nun morgen Donnerstag
früh 7 Uhr eintreten, nachdem man ihn in der Nacht zumDienstag vergeblich erwartet t. Am Donnerstag Kuh
griſhen 6--7 Uhr kreuzt die Erde den J der

eoniden. Da um dieſe Zeit die Sonne aufgeht, werden
wir in unſerer Gegend von dem
viel t bekommen.

giter Srkrytariat Halle, Geiſtſtraße 21, erſter Hof I.chenbericht. Vom i r I. H en er wegt z eu 121 Perſonen in Anſpru enommen. Von den vor-
teſte nliegen betrafen U nen Arbeitsdi eren 16,

ien otent 9, Treſſ en 7, Wdifferenzen, Se deruig Eheſcheidung, Kran enberſicherun
Stier ſiiteezen Leb gende Zhradeng at 3 Kpilklage Stadtv. Wahl je 3 trafbefehl, Altersrente,

rivgtklage, Vormundſchafts-Ange egenbeiten 2, Zwangserziehung, Bereinsangelegenheit, rienunterſtützung Beleidi-
n dreſſenvermittelung, Zwangsinnung, urückerſtattung

jnvalidenbeiträge, Jnterventionsklage, Fahrradbeſtellung,
Hebammentare, Steuerreklamation, Alimentation,

Naturaliſation, r Unf fpſt Erlangung einer Kon eſſion je 1.Erledigt wurden r Win dliche ne auf nen
r e 35 Fälle tand oder Beru ſchieden verteilenie Parteien e olgt: Qualifizierte Arbeiter 88, Arbeiter
kLine beſtimmten Beruf 15, Ehefrauen 6, Witwen Dien toten
eibſtändige Gewerbetreibende je 3, Techniker I. Von den
eitern waren gewerkſchaftlich organiſiert 63 und verteilen ich

dieſelben auf die einzelnen Verbände wie folgt: Metallarbeiter 13,
W Paurer i 7, mmer 5, Holzarbeiter 4, Stmacher, Maler i 8, Former, Handeis-Hilfsarbeiter, Taba
arbeiter je 2, Bi et Keſſelſ wie e ua tirder, ten tzer, Sein rucker, hniede tukkateure,

re en Bä t Berg t t er, In eren in Halle ebichenſtein 1d erfeld, Wei d krateeben, Zeitz, Tr ieskau,au, Rabatz, Osmünde, a St Friedriche Nietleben, Zörbig, z Sagersd örf, Eisdorf,
u ggorf, Zſcher n, orgeg, hlberg, Balditz je 1 der

Von einem Pferde geſchlagen wurde a 3 jähriget Hempe in n ſtraße. Das rſchirrs. perg e e 53 ten Ge-
i rd er ug au S af armene ſo n ahtig a en Kopf, t da meädel ſchwer verletzt war. Jn der Klinik, wohin d Kind u t wurde

kerſta et man Schädelbruch; das Kins wird ſchwerlich mit
dem Leben davon kommen.

Ein Paletotmarder wurde auf der Straße verhaftet,
wer er Snem hieſigen n Pehpreieher der ihm
ni gehörte, anzog u ann perſchwa jolähnliche Vleeſtil. in der rand Zeit e h

Aus dem Bureau des Stadt-Thegters. Mitſtärkten Orcheſter gelangt e Tat abends u
en (zweiter ne rn dem en bin Der Ring de
Nib 3 zur r Freitag iſt eine Wlederd en Wir ſa ne Gelder und wie ich wieder

Aus dem Bureau des T eHofſchauſpieler Adolf Müller vom v Hoftheater in Dreher
wird demnächſt im aliat egter ren S So wird alſo der
Künſtler am Sonnabend, den is 8., wieder vor dem hieſigen
Publikum 7 en des Apollo Thdem Bureau pollo-Thegters. ie Direk-tion 5 klettert at für die e de de be

e

endeten Zyklus von der ſtellungen doch dre utende Attrak

et obias Bamber an tler,e Mat ilde Beger, usgezeich e gen ger
erein mit den übri gen rtiſten jedochn tet W bereits, da e g bonſ ſtändig neue

e u alhallatheMittwoch, att n en n r t e rn
mag, die letzte Vorſ ling len ſau

e

I an

27 IDo alte3a

ilen de llen z laſſen. Nur eine Firma N. Wild

ternſchnuppenfal nicht allzu
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trächtigt, er tie Verein wird eten, damit dieſe drei Genoſſen als Sieger aus der ter r des Arbeiters erg den Tod iverurteilt, en s e als n v huerkennen und chiurne ehergeh p. Keiner bleibe der Wahl fern. Wen n ſihrden Doge Mädchen u nein ornicen r
ha d es R Aer Be z er ſeine r die Genannten abgiebt, dann wird au enntnhf ſe W Klaſſe zurückgeſetzt werden ſollte, ha e ineſultat der Stadtvex rbeiterſ haſt n m Sitz und Stimme in der der elterlichen Wohnung einen Zettel mit den Selſen egen

dein hl h ren wir ſchon ge n un S Leſern r eilt 28 n e aben. e Sie der ayften Abteilung, ſie n Zeugniſſes zurückgelaſſen und war dann ins Waſſer

e ne t n t a Ort wohnt reſſent Fluchtig ſt dvor. beteiligten n der Abſtimmung nahezu her en. tig iſt der Lehr 4alſo bald tei Jan ſo ſo viel vor el ah h. Das hat h veuße iſt, im letzten Jahre keine Armenunter t lagung 5 c. 3000 ß 5 rer i Ponmexzi h
unſere P e de wege gehracht e hat durch ihre Mitbeteiligung en bezogen hat ünd mindeſtens im ahre 4 Mk. Steuern rei und anderer Serege Wir hat n Nitleiſt i

die Bürger mo m n cht. Die Zeiten, wo auch in der dritten tfernt.r d bwwererdneen mit wenig Stimmen gewählt er keine Abteilungsliſte J ar iſtrat S mpfangen ſollte, armſtgdt. Nur eine „Ungehbörigkelt“. Oberwurden, mmer vorüber, die bürgerlichen Parteien v als Legitimation bei der einen tenenertel reſp. lehrer ſie W deſſen r vor r gemeldet wurde
müſſen r die ukunft ihren Beſitzſtand verteidigen. Da Quittung mit.in m et Fthergrenee wieder gewäh Pflicht
wurden, lag auf der Hand an h einen denkenden Menſchen h Sache ſein

keit ählerliſte etwas anderes er-
warten konnte. Und wenn der Anzeiger m einer z reſp. nach welchem ſie im Falle ihrer Wa

für diesmal die frü
geben, der nach der aufge

über die Wahl ſchreibt: „Die zum er

et un ſt er t Jwei idemok l nheitliche Volksſchule Hebung ihrer Lehrziele. Un-d h hl S i e in ens ar ter Wage u z et keit der Lehrmittel. Serpſegung der hedu rſtigen Lermiſchtes.
unter dieſen Umſtänden bis zu 75 Stimmen erhielten, iſt ein üler auf Koſten der Gemeinde. Aügemeſſene Beſoldung Die Peft in Europa. Jn Trieſt iſt die Peſt aufErfzlg auf den wir ſelbſt nicht gerechnet Und dieſer ber Lehrer. Anſtellung von Schulärzten. getreten. Ein Bootsmann, der mit einem Schiffe aus
Erfolg wird dazu anſpornen, daß alle ſozialdemokratiſchen Ar ſ Beſeitigung des Submiſſionsweſens. Uebernghme der Konſtantinopel eintraf, iſt an der aſiatiſchen Peſt geſtorben. Einbe tür Eigtrggitg a zen r pud ehe in eigene Regie unter Wegfall der Zwi weiterer Todesfall an Peſt ſoll an Bord eines nach Trieft

n 2 Jahren zeigen, wie dann die „Nieder-e n n. tigen Witt. ſdet in der Klageſache 3. Achtſtündige Arbeits gt bei allen ſtädtiſchen Arbeiten Fpende x e vorgekommen ſein
lerliſte Termin ſt ſtatt den unter Ausſchluß des Akkor We Bezahlung der Arbeiter in Trieſt alle aus dem Mittelmeezr Nichtaufna Je in

falls
treik iererZeitz

Streik eintraten, ſind bis eute feſt geblieben,

aufhören wollen, und drei Mann

ſohn d S r de Uebero die Arbeit fertig zu ſtellen, die in

hier haben i p rei den G Wingen.
ei

Beiträge für die Lackierer ſammelte, ſeitens

manns
einſammeln zu können. Wenn er aber glaubt, daß nun die

rrtu det öffent- meiſter Bornſchein von hier wegen alte 6 Wochen 321564 Einwohner, Frankfurt a. M. mit Sachſenen u ſt a ne v re 6 eits Gefängnis verurteilt worden un a gert er Papier- 229 279 inwohner. chſenhauſen un
berichtet wird. t aller Arbeiter von Zeitz iſt es, dieſe Ver n Ngzuene J en n Seht J kg refe a j den riß. Bis jetzt iſt uns ein Bericht darüber nicht

i r o zugſammlung zu belten Schiefer gekauft und ſoll durch Webers Beibilte t
Weißenfels. Einen durchſchlagenden Sieg haben 56

unſere Genoſſen bei den geſtern, Dienstag, ſtattgehabten Stadt r Vaſt zrie

n

n

enmale ſich bggeili gen en
o hätte er auch ehrl

Situatton iſt

r, die in den
Arbeitswillige

haben ſich aus der r Arbeiterſchaft nur weni rn d
von guswarts i aller Verſuche ßt ommen. Von en.hie aber wieder

Aber Jn leſe Firma
u

See ſdgee 7 See rr im Sinne de ex
umbis heute nicht viel be nber, n Lagiere

nden machen, um

häufte. Es wird ſich fragen, ob auch hierzu die dortigen Lae bereit finden laſſen. Am geſtrigen Tage iſt
ahn ſtehenden Lackierern wieder von ſeiten eines Polizei a

beamten gedroht worden, daß, wenn ſie nicht fortgingen, die
rretiervng z en würde. Die Lackiexer ſind natürlich newillt, d e zu leiſten und die früher Verhafteten n
n dieſer Sa ereits Schritte durch ihren Rechtsanwalt t m

laſſen In der Fabrik von Opel m ein m Tiſ ſhler5
errndie Sammelliſte we en nd der Polizei ſuge gen da

ben, s Die Schieferentwendungen in der Kröllwitzer Papierfabrik, leiden.n h ten eſeiteeße e e J sblatt wie e olt berichtet worden iſt, ſtanden Frau H. Zeitz. Traf zu ſpät ein um noch berickſichtist
e

s Berufungsſache zur wer and werden zu können. Die Nummer war
Lackierer keine Mittel ätten zum Weiterſtreiken, dann iſt er lun e Vom hieſigen Sat engere war der Dachdecker Naumburg. Köln hatte bei der 1865er e gevinnß

e re edes eines Ueberziehers ein Opernglas ent T h Semeſtern, in Jrre
and wen ſt Die r iſt ſchon r eran ähnlicher Delikte 3 w. t aus iſſe, r ehe Fhackers ge

ha
eut

er Der
a m al eſtellten 9e Sinn nen t qm a Arbe Se

h
en W ellſin vor ls Kandidaten Wur en P eſ e der Funkenburg ſtattgeFeſtſtellun ſ te ha en t h ne e ee um d füh ger V di ttas,- Le t eSihltn eines den le en, be Landwwenn tüe e a ca 5 er beiführte. uß in den Rü en, ver den Lob des Ver

me e nicht beein e e aller

en“ erhinzuſetzen müſſen, dies ganz el wiett aftlichem Gebiet:

Klag enden. nicht unter den ortsüblichen
u ſtädtiſchen Arbeitsamtes unter Mitverwaltung der Ar 30gen.

Auskbmmliche Armenpflege. Den Unterſtützten dürfen Kaſan e ene Stadt Kiimenten faſt vollſtändig eingeä
die kommunalen und politiſchen Rechte nicht entzogen wer da eingeäſchert

folge des Streiks h an ſchaffung der Waſſerſteuer Teile auf jede r Verſammlung der Sewerkſchaften hin
ierer Auf dem Gebiet der Verwaltung: uweiſen. Das geſchieht nur in beſonderen Fällen, wen een an der Trennung g Amtsanwwaitſchatt vom n n ßis Polizei d e denen W r e n ſt

eſeit 9 i d iter verna t ätten tchiſeuerwehr igung der Polizeiſtunde. Abſchaffung unrichtig. Wir haben früher eine Anzahl et im lokalen

Gelder worüber im

verordnetenWahlen errungen. Sämtliche von ihnen aufgeſtellten entwende
Kandidaten ſind gewählt worden, ſo daß die 4 Mandate der
3. Abteilung diesmal ſämtlich in unſere Hände fielen. Gewählt
ſind die Genoſſen Tiſchler Recknagel, Schuhmacher Jung
hans, Schuhmacher Weiſe, Expedient Wartenberg. Die beide nur des Klobendiebſtahls für vo
erreichte Stimmenzahl betrug 283; die abſolute Mehrheit war

niedrigt wurde. von 415die bürgerlichen 4 Fandidaten Wachen nur auf Aus der Haft vorgeführt wurde di zurergeef Arbeiterin Letzteres würde bei Jhnen er nicht der Fall
Stimmen. Der günſtige Ausfall iſt deshalb ſo bedeutungsvoll, an luge aus n de mehr ab ſigit Sie hat Tiſchler 2ö e. Weg eingetroffen.
weil wir es bei den letzten Wahlen vor zwei Jahren nur auf am J 8 t ſge getroff
170 Stimmen brachten. Die Gegner waren über den Ausfall n n r er r acht. Sie

ich damit gus dem Staube gemganz verblüfft, ein ſolches Reſultat hatten ſie nicht erwartet. iſt geſtändig und wurde mit Rückſicht auf die ſchon wegen e e n n e Wallen Große re 17
trugs und Urkundenfälſchung erhaltenen Zucht- DuDelitzſch. Altertumsfund. Beim Sichten der für das e Be

ausſtrafen zu einer jüngſt erhaltenen Zuchthausſtrafe von a Dem Schuhmachermeiſter Thomas ein S. Herrenim ſtädtiſchen
Archiv machten einige Vorſtandsmitglieder des Altertumspereins
einen äußerſt wertvollen Fund. J einem Rahmen wurde ein
prachtvoller J avelig der die S a und wunder

Altertums Muſeum beſtimmten Gegenſtände

bar gut erhalten iſt, vorgefuteppichs ſchätzt man auf elnige tauſen ert des ten Wand-
äume Berlin. Fe Beſch ädj gung der D n in d er S. (Leipzigerſtrake 67). Dem Lehrer Timpernagel eine T. Wilhelmſtraße 16

nt iejenigen
des e r geei neten n dern dides Fund- Siegesal

0ſage nicht paſſen dasſelbeg untergebracht werden.

allein. Die Familie Engelmann von hier hatte einen Sohnbeim Militä r e er deſertierte und vernraliee dabei diag d
in einem ſſerg raben. Seine eiche t man jetz

ater undAus Gram Wrſer exhängte ſich der
verlor vor kurzem das ehör.
ſigen Gute bedienſt tetes e Mädchen hat vor einiger Zeit
heimlich geboren und alsdann das Kind getötet.

ts g zkeiten geſtoßen zu ſein, denn er Verſuwe dieſerha S Leipzigerſtraße 87u. e lech s Reiſe zit b len Weſen nach agbeh S n Vert n es i Je r r dinen 2e.ſind nicht eglückt und ſo v die unngtürliche We de Leiche das Leben genommen. De alte a war un J
hre Vette verſtect, gehalten. Zenniegeruch vergnlabten Er Heiden ſelgerte ſich noch durch viele e er Heilsarmee J

ſchließlich die Mit en des Zinmers zu rei n Jn der vergangenen Nacht ſchrie ſie, daß ſie tet detheſtand feſgefteilt s die Verhaftans nene hege nete e gen gelten Se zu Hochzeits-Geschenken
Verlin. urcht vor den We tlüntergang“ passend empfehle in grosser Auswahl zuKleine DrovinziatVachrichten. ſich in der Köpnickerſtr tage das etwas ſ wohnte Die billigen Preisen: Salontische, Säulen, Figuren

Beim Dur net d e Fer S A r S n Diatichet g am en n Zu andern du ente t von Bronze und Terracotta, Vasen, Ampeln, Tafel-
e erlitt einen Beinbruch. ein K za enhaus gebrach hoGiet falls a den Füucheſaut nwfrden an der n zu 5 alten luch aus anderen Orten un auſsätze, F ruchtschalen, Armleuchter, Bier-

fünfj e Arbeiterſohn ar wilt in e isleb Wege s er n t Fehden en Fälle trihtet de den u z serviee u, V. a.
s den Weg ie und dabei von einem La reiben ſin elgien hat in einigen Städten r. ingiAen ſWelßenfels e e b n n e die Damenwelt ſo au e C. F Ritter, Halle S., Leipzigerstr 90.

et, als es einem inige

Stadtverordnetenſitzungs

Die Beiſeite-ſchaffung der Uleinen e her r ſtets auf t l t

artei v de

en tenz Saale d u zen Tivoli t ehe len h hen Sei vie ivon t Maaſtfa

e uftaeunde unſerer e e et Sir ſein, alles amburg. Aus verſetztem geh hat die el e

Und nun e u thue jeder ſeine hatte v
Der 20. November muß ein Ruhmestag für teitsvakrecen nach ter a rer Sittlich

as Programm, auf welches die Wert gewählt werden e ſgenrlichkeit ſtattfand, ergab nach der

ehns zu wirken hätten, lautet: Der An tözialdemokratiſche Partei zu Merſeburg fordert auf von Sathe t a annne

uf finanziellem Gebiet:Wegfall aller u en ſtädtiſchen Abgaben. Keinerlei Zriefkaſten der Redaktion.
Aufwendungen aus ſtadriſchen Mitteln zu Prunkzwecken. Ab Gemeindearbeiter. Es iſt uns unmöglich, im redaktionellen

heute vor der

ür zirkaMark Schiefer geſtohlen haben. Außerdem wird ih noch u Teſealen des Arßeiter-Sekretariats.
t, ex habe einige Bretter und einen Bee twben Sie Sache hatte ſich aus einer Privatklage ent Grderte igkeit beſchränkt ſind, können Sie noch Rente ver

wickelt, da dem Bornſchein vorgeworfen ar „Hu, kannſt langen. Derſelbe muß dann aber poligeilich angemeldet werden.
einige gebeten wenn n t Sigf er a ſich den ins in Anſprüche S r gen a ein

eſultat der Verhandlung war z er Geri of ſich bon ucheru. Wenn ſi r Zuſtand infolge des Under Unſchuld der Angeklagten nicht n gen konnte, aber t S S folg
achtete, weshalb die Strafe auf je 2 Wochen Gefängnis er

uni in Halle dem M aurer
nterkunft gewährt hatte, eine Taſ enuhr aus der Woh

terbodenarbeiter Prieß e (Schl ſtraße 15
1 Jahr 4 Monaten zu 8 Mongten Zuſatzſtrafe verurteilt. n S (Kelnerſt e 59 Se e el vt. n e a

ne va r e 6) agte Der eine T. reer eine T. (Karlſtr 2Aus dem Veiche. ne T (Euth ng) Dem Schuhmager Werer ne De (Sterehef e
mann Schaaf ein S. (Schulnrae 4). Dem Kaufmann und attlermeiſter J Uarr ein

lee iſt nach einer
Die v d die d er in r e dehming, 29 J. (Landwehrſtraße 11). Desaben, nicht von einer Perſon, ſondern von mehreren, und zwar geborenrand Kreis Zeit Ein Unglück kommt ſelten mit verſchiedenen Jnſtrumenten vollführt worden. Daf für ſpricht Brramweorn Fererereiedenartigkeit der an den Bruchſtellen ſichtharen Spuren. erantwortlicher Redakteur: A. Weiß mann in Halle.

le en. Nah der et hr ſind zu hat T benſt a höchſt
ahrſcheinlich benutzt worden ein ſcharfkantiger Hammer unutter ein ſpitigerunder, eiſerner Gegenſtand beim Zerſchlagen der Die Firma empfiehlt für

e e e ente ane E. Fixan Brant. Ansſtaktungentung verdienen, daß die Schläge nicht alle in der i gen fertige Betten g Fettoczagr

von a Halle a, 8

dchen aus Zeitz in dem Augenblick verha
m

z hängen
J

u

Damen lacketts
Damen-Kragen
Damen Mäntel
Damen Capes

Damen und Mädohen-Hüteo Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

rtreterinnen es ſchönen Geſ ſchlechts, b b anders
7 =m——

S

c einbr e an ten 228eile erneuhrunn. Da er eriſſen. a t ar in zu r t um r e
cker m tl durch vor Strafe erhängt 4

Weſt a dera 9 en rer zu
e ein

a

Merſeburg!

e Abteilung oteſinden einen P ft der Perſonen befindlichen Knaben be r

g e e c

v 176, Abſ. 3 des R verantworten. Die Verhand lung, die tet ülgſcuſ ber
eilsbl in dex Stadtver wohl eine Ungehöri keit, aber keine e einen
ung des Haftbefehls

ewerkſchaftslöhnen. Errichtung kommenden Schiffe einer geſundheitlichen Beobachtung unter

Von einem furchtbaren Brande wurde die im Gouyv.
en kamen in lammen um.es ehe ſehr äche an vermutet Brandſtiſtung

Tejle über die Beſchwerden der ſtädtiſchen Arbeiter gebrachtDas Wahlkomitee. n ſtellen auch ferner unſere Spalten zur Verfügung e

uns das Material dazu überliefert wird.Gerichtsſaal. C. D. Jſt gan durch die heutige Nummer ledigt u
Strafkammer. gens können Verſammlungsberichte nicht immer ſofort aufge

Halle, den 14. November. nommen werden, weil wir zu ſehr an chroniſchem Platzmangel

reits verſandt.

Bitterfeld. Wenn Sie durch den Unfall in der

mmert hat, können öhere Rente verlangen.d ie e gänzlich als Jnvalide zu e h. ſo Pden
denrente Peanſhrn en,und Jnvalidenrente den s e i e 4

tändig überführt er

eſſen Frau ihr S EStandesamtliche Nachrichten.
alle, den 14. November.

Geſtorben Der Arbeiter Spanier, 48 J. (Künik). Des Fabrikarbeiter Winkler Serſuchung dur 5 J. (Bahnyeſſtrae 9). Des Barbierherrn Steinbeiß S., totgeb. (Domplaß 6)
Schuhmacher

ülershof 1). s

ts nach links, ſondern einzelne auch Bettlak i öper Julet,ührt worden ſind. Bettdama Teppiche, Gar

Kinder-lackettskinder-Näntei „Xäaufhaus Ranges

e II. Na



e 3 c e e 4 ne r r n r a. n e 5 S 4e e See e e We d S S S Am 5 e eMeine diesjahrige

oſhnachts

iſt eröffnet.

-Ausstellung
Erust Stemmler

Spiel, Galanterie-,
Leder und Papierwaren,

W Beſichtigung ohne Kaufzwang gern geſtattet. P PPpPem- I m i Ix.

Merseburg.
Sonntag den 19. November vormittags 11 Uhr in der Funkenburg

öffentl. Vählerverſammlung.

rungen an d e
Alle Wähler ſind hierzu eingeladen und erſucht um

ſcheinen. Das Wahlkomitee.
tadtvertretung. Referent: Genoſſe o. Mittag

Tages nung: Die Stadtverordnetenwahl und unſere Forde-

ahlreiches Er

uſchußkaſſe Neißen. Zahlſt Zeitvnnahi G 18. d.
Voigtſt ſtraße

a Seee
ſchieb enes rſtand.

in Wagners

Aufnahme neuerv eder Steuer eng und Ver-
orſt

Apollo-Cheater.
Direktion Fr. Wiehle.

er Letztes Auftreten!

Stadt-Theater in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Donnerstag dem e 16. November 1899.

7 Uhr
62. Vorſt. im P.A.

Zeit z.Donnerstag den 16. November abends 8 Uhr im „Heitern Blick“ Handlung in 3 e e von Richard

öffentliche Verſammlung
aller in der Kinderwagen und Holzbranqhe beſchäfligten gen a

Arbeiter und Arbeiterinnen.
r

Kühne. 2. Verſchiedenes.
Alle Arbeiter werden gebeten dieſe Berſammlun beſ S

er Einberufer.

1. Der Streik der Lackierer bei Näther und Opel

2. Viertel. Farbe: weiß.
Siegfried.

Wagner.

Sie den 17. November 1899

Hierauf:
Als ich wiederkam.

und Kadelburg.

49. Abonn. Vorſt.

Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal

GeneralVerſammlung
des Allgemeinen Konſumvereins Halle g.

E. G. m. b. H H.
Zu der

Donnerstag den 23. November d. J.
abends 8 Uhr in den DF Kaiſerſälen W ſtattfindenden ordentlichen
GeneralVerſammlung laden wir unſere werten Mitglieder hierdurch ganz er
gebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Erſtattung des Geſchäftsberichts, K& etzung der für die

Jahr zu verteilenden Dividende, Reviſionsbericht, ſowie
Wuxys der J ung für den Vorſtand.
Wahl von 5 Aufſſichtsratsmitgliedern.J. Anträge der Sie
Halle a. S., den 15. November 1899.

Allgem. KonſumVerein. E. G. m. h. H. Halle a. S
Der Vorsitzende des Kufsichtsrats.

W. Grothe.

Achtung AchtungZau- und Crdarbeiter.
Laut Beſchluß der letzten Mitglieder- Verſammlung iſt jedes Mitgliedverpflichtet, ſeine Streikfondskarte umgehend dem Kolporteur oder dem en

ührer auf Bauten, desgleichen an den z ierer Ludwig Bauer, in den Kaſſen-
nden Sonntag vormittags n r, bei Faulmann, behufs Kontrolle

einzuhändigen. J. A.: Karl Puppe, ſtellvertr. Bevollmächtigter.

Das Encke aller Not.
effentlicher Vortrag

im „Weißbier- (Bernburgerſtraße) Donnerstag den 16. Nov.Wende unkt 8 Uhr. Zutritt frei für jedermann. Das Rauchen im

Saale iſt nicht geſtattet. E. Herrmann
Rauchlckiub Dölam.

nſer Wallfindet Sonntag den 19. 3 vember von abends 7 Uhr an im Langrock-

7 Lokale ſtatt.
Der Vorſtand.Hreyſus- Prozeß

Zum Sonnabend giebts eine hochfeine Breslauer
Knoblauchs- Wurſt à Bd. 60 Bf., Regensburger Würſt-
chen 36 Stück dicke für 3 M., Vrühwürſtchen 45 Stück.

Prassers Wurstfabrik.

9W n 77 P Senmeerstr. 2. alle a. S.

Bamen- und Kinder-Korſetts von 75 Pf. an.
Vhrfederkorsetts, FischbeinkKorsetts zu billigsten Preisen

Arbeitskorsetts, Mieder, Schnürleibher MK. 1.75, 2.
Geſundheits Korſetts von 3 Mk. an.

Wollene und gestrickte Leibbi
Holzwolſedinden à Dtzd, 50, 60, 75, 80 Pf.

Puppen-Korsetts gratis.

mundk Linné, OriginalGeſangs

g Korsett- Fabrik Zernh. Käni

Thalia- Theater.
Donnerstag den 16. November 1899

Novität! Stürmiſcher Lacherfolg!
Flitterwochen.

Schwank in 4 waeeVoranzeige: An pilee
ervom tönigh in Dresden.

Der Herr Senator.
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Mittwoch den 15. November

Letztes Anftreten!
Die Geſchwiſter Annau. Sieg

Duettiſten. Die Reed- Geſellſchaft
(zwölf Perſonen), Irtom im Darſteller. (Senſationelld Nes-rs.
Alburtus und Bartram mit ihren
amerikan. Studenten-Sport. (Sen-
ationelll) Las dos Estrellas,ravour- S uilibriſtinneu auf der ge-

tragenen Silber Leiter. Frères
Griss6, Kraft Akrobaten in ihrer

r Auf dem Lawntennis-
Das Trio Martis, Bravour

ymnaſtiker auf den Balance-Trapez.
Thee Tupells, Exzentriker un

Ringkampf Parodiſten. Signor
Luigi dell Oro, Jnſtrumental-Vir-
tuoſe. Fräulein Gertrud Theelon,
Charakter und KoſtümSoubrette.
Herr Walter Steiner, Original-Ge-
ſangs- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sieben Damen

tanzen

morgen abend

10 Uhr 28 Minuten

in der Luſt
Näheres morgen an den Säulen.

reundl. möbl. Zimmer als Schlaf-ſten d ſſingſtr. 26, I I.
PlättbretterGr. Märkerſtr. 23 24.

Schmeerstrasse 2.

nden von 1.50 Mk. an.

Die d Poliſi cho und Poliſin aniſcherg. r lluſſions- in
Tobias Bamberg, Handſchatten

künſtler.
Mathilde Becker,

Sängerin.
Leiſchner.

errne
bbs.
er Blitzdichter.

Vorzeiger ahltdieſes Bon Mi Sech

Fiende d rig hreigegt
r alko nSaal 30 Pf., Galerie S Pf.

Vor Verkauf im Theater
ureau von 11--1 Uhr und vo

z 3——6 Uhr.
D Donnerstag W

neuer glänzend Spielplan.

Samſon

Burg-Theater,
Giebichensteinm.

Täglich große Porſtellung!
Ganz neues Repertoir.

Das urkomiſche Tom u. FredTrio.
Kiſeèrg, Lokal Humoriſt. Nor-

den Duett, Opern und Operetten
Hulda Haber, Ko r

oubrette. Klara Bieſe, Chan-
ſonette. Ching u. Chang, chineſ.-
Akrobaten u. ſ. wAnfang 8 Uhr. W

Jeden Sonntag 2 Vorſtellungen,
nachmittags 4 Uhr zu halben Preiſen
und abends 8 Uhr gewöhnliche Preiſe.

Vorläufig bleibt das Theater jeden
Donnerstag n
Frühſchoppen ſrei Konzert.

Karl Schmidt, Direktor.

W eissemfels.
Apollo- Theater.

Direktion: Adolf Horn
Glänzender Spielplan!

1.--15. November.
Herr Georg Schindlier, Mund-

harmonikaVirtuoſe. Fräul. Hella
Orlon, Koſtüm-Soubrette. R.
Hessters Kosmograph.

Hierauf:
Die Keronauten.

Gr. phantzWiche n erette
in 4 Bildern mit fliegendem Ballettnnd Schluß ßApotheoſe. 45 Perſonen. ru

hänomenaler Erfolg.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Fpry tag
von 11 bis 1 Uhr

Große Maliner bei freien Entrer.
Von 4 bis 6 Uhr

Große Nagminagz Vorſtellung
bei halben Preiſen.

Reinickes Restaurant
Merſeburgerſtr. 102.onnerstag

Schlachtefeſt.

riehth aiee
5 Allerfeinſte täglich friſche

9 garantiert reine
en Rolkereibulter

Pfd. 114 Pf.
60u.62Pf.
andeier 15 80, 110 Pf.chte Brannſchw. re 60 Pf.Eervel atwu
n w. 120, 140 Pf.

ationalT Fritz Raue
alle Zörbig.Verſand nach Poſtſtationen.

egenſchirne
beſte Ausführunanerkannt billig en

Preiſen.
l. M. Werkmeister,

S bdere e.
Lieferant aller KonſumVereine.

I t e 4a e meree d e 2 e e m F v ß ae eſleiſh Oferte!

Mansgafelderatrasse 4.
e

e h f.ot, a r u. e hege
n e acht ge

Albert Eerser-
Achtung

Veeſenerſtraße

h
Webigen. ff. lac- Knack u. Röſt

rſt empfi ehläeinhold Möbius

T heißen.e e 35
ohnen r f.S Sfriet 4 Pf.

Linſen P 25en p.eringe Stück
olaröl Ltr.

Ltr. b v
gebr n fd. 1 M.

empfiehlt

Paul Elster.
Weißenfels.

Reell und billig kaufen Sie im

Reſter Geſchäft
von Emilie Otto geb. Klette,

Gr. Burgſtraße 27,
und erhalten auf ſämtliche Artikel

freireligiöſe Rabattmarken.

im Jeder
wird wohl darüber klar sein, dass es
in jedermanns eigenem Interesse
darauf zu achten, neben billigen Preisen
auch Brauendares zu erhalten.

G Sparmann's
e Vhnrentaedrikisger,Gr. Steinstrasse 47, hates Verstanden, äureh von

ossem Nutzen für das
Publikum gebotene Vor-

teile, einen stetig wach-
senden Kundenkreis zu

verzeichnen Reparatur- Preise
bei ein jähriger Garantie Neue
Feder I MarK, nennen Zylnder
2 MK., Reinigen der Vhr I M.
Glas 19 Pf., Zeilger 10 Pf., VURr-
ring 10 Pf., Sohlusgsel S P.

Es ist in letzter Zeit infolge grösserer
Anforderungen unregelmässige Liefe-
De der Reparaturen vorgekommen,
ich bemerke, dass solches gehoben sein
wird durch abermalige Vergrösserung
meiner Werkstatt.

Zahn-Frzt Barbe
wohnt nach wie vor

Geiſtſtraße 23, II.im r u den 2 T menr Unbemittelte ebenda
ſelbſt von 122 Uhr.

Alle Sorten Felle
kaufen zu höchſten PreiſenGebr, Danglowitz, zie

Schrebergärten.
And. Frieden e ſind

gärten in jeder beliebigen Größe
mit oder ohne Staket zu 3
Näheres im Contor

erſeburgerſtraße 50.

Kchroibmaterialien
empfiehlt

Die Polksbuchhandlung.

Trebnitz.
Unſerm Kegelbruder Karl Brauer

u ſeinem auf den 16. fallenden Ge
Zu tgtag ein 3mal donnerndes Gut

lz!v laſſ' Dich nicht lumpen,
Dir ſind ja unſer vier,
Du kriegſt doch ſchon gepumpen
10 Hektottg ier.

a eſtimiere Dich!

K. E. E. M. E. K. T.
Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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Halle a. S, Donnerstag den 16 November 1899 10. Jahrg.

Für die Krankenkaſſen- Vorſtände und Gewerk
ſchaften.

Der e der Provinz Sachſen verſendet im Auf
trage des Miniſters für Handel und Gewerbe an die Kranken-ſaſſen, die für die chihermigeanſtent SachſenAnhalt in Be

tracht kommen, die Wahlordnung für die Vertreter der Arbeit-
ber und Verſicherten bei den unteren Verwaltungs-
ehörden, der Beiſitzer der Rentenſtellen und der

Mitglieder des Ausſchuſſes zur Kenntnisnahme und
weiteren Veranlaſſung. Für den Bezirk der unteren Verwal
tungsBehörde Halle kommen als Wahlkörper in Betracht:
die Vorſtände der Orts, Betriebs- (Fabriks), Bau und Jn-

Knappſchaftskaſſen, ſowie die Vorſtände
derjenigen eingeſchriebenen Hilfskaſſen, welche die im S 75 a des
Krankenverſicherun a „vorgeſchriebene Beſcheinigung be
ſitzen, ſofern ſich ihr Bezirk über Halle hinaus nicht erſtreckt
und der Magiſtrat.
„„Wählbar zu Vertretern ſind nur deutſche männliche voll
jährige, im Bezirke der Stadt Halle wohnende Perſonen, die
zum Amte eines Schöffen fähig ſind, dieſe dürfen weder Mit

lieder des Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt noch
eiſitzer eines Schiedsgerichts ſein. Die Zahl der von

den Arbeitgebern und nehmern zu wählenden Vertreter muß
für jede Kategorie die gleiche ſein. Arbeitgeber und nehmer
wählen hicreget Kreisausſchüſſe und Magiſtrate nehmen an
den Wahlen beider Arten (als Arbeitgeber und Arbeitnehmer)
teil. Wahlkörper Krankenkaſſen 2c.), welche nicht mehr als 50
Verſicherte vertreten, haben eine Stimme. Bei mehr als 50
aber nicht mehr als 100 Verſicherten beträgt die Stimmenzahl
2,, bei mehr als 100 aber nicht mehr als 200 Verſicherten 3.

ür je weitere 100 Verſicherte kommt je eine Stimme hinzu.
as ſo ermittelte Stimmrecht bleibt auch für Nachwahlen maß-

gebend.
Die Wahlen 67

is zum 30. November 1899
zu vollziehen. Die Leitung der Wahl a beiuns dem Bürgermeiſter. Die Leitung der Wahl hat bei
den Wahlkörpern Krankenkaſſen 2c.) der Vorſitzende. Die auf
die einzelnen Wahlkörper entfallenden Stimmen werden von
der unteren Verwaltungsbehörde feſtgeſetzt. Die Stimmzettel
müſſen genau Namen, Stand und Wohnung (Wohnort) des zu
Wählenden enthalten, unvollſtändig ausgefertigte oder zu ſpät
eingehende Stimmzettel ſind ungiltig. Wird die feſtgeſetzte Zahlder zu wählenden Vertreter nicht erreicht, dann haben ach

wahlen ſtattzufinden. Lehnt ein Gewählter die Wahl ab oder
ſcheidet aus anderen Gründen aus, ſo gilt derjenige als ge
wählt, der die nächſt meiſte Stimmenzahl hat, bei Stimmen-
gleichheit entſcheidet das Los. Die Annahme der Wahl kann
nur aus den Gründen abgelehnt werden, aus denen jemand
eine Vormundſchaft ablehnen kann. Die Wahlen der Ver-
treter der Arbeitgeber und der Verſicherten bei den unteren
Verwaltungsbehörden, ſowie die Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes der Verſicherungsanſtalt ſind eine Einrichtung, die ſchon

nach dem alten Invaliden 2c. erſichringe ger vorgenommen
wurden. Dieſelben Beſtimmungen, die für dieſe Wahlen giltig
ind, treffen auch für die Wahlen zu den „örtlichen Renten
tellen“ zu. Dieſe örtlichen Rentenſtellen ſind eine Einrichtung,
ie nach den am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden Beſtim

mungen des neuen Jnvaliden-Verſicherungsgeſetzes von der
Verſicherungsanſtalt errichtet werden können. Unter gewiſſen
Vorausſetzungen (im Falle ehrten Bedürfniſſes, insbe-
ſondere in Gegenden mit dichter Bevölkerung) kann nach An
hörung von und Ausſchuß der i 1 sanſtalt,
die Landeszentralbehörde (das Miniſterium) die Errichtung von
Rentenſtellen anordnen, dasſelbe (die Errichtung von Renten-
an kann auch für einzelne Gemeinden angeordnet werden,
alls den Gemeindebehörden nicht die Befngniße die den

Rentenſtellen zukommen würden, übertragen ſind. Die Renten-
ſtellen haben ſich (vorausgeſetzt, daß ſie errichtet werden) u. a.
über geſtellte Rentenanträge gutachtlich zu äußern. Nach
unſerem Dafürhalten wäre die Errichtung von Rentenſtellen
nur zu begrüßen, hauptſächlich für Jnduſtriebezirke, weil dann
die zu den Rentenſtellen als Beiſitzer Gewählten als Ver-
trauensleute der Verſicherten, aus deren Mitte ſie zu wählen
ſind, zu gelten hätten. Auch wären dieſe RentenſtellenBeiſitzer
am beſten in der Lage, gutachtliche Auskünfte zu geben, weil ſie
mitten in den Verhältniſſen der Verſicherten leben.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 15. November.

Gegen die Zuchthausvorlage hat ſich am Sonntag der
der Liberalen, die Organiſation der Freiſ. Vereinig.

in Berlin ausgeſprochen. Als entſchiedene Gegner des Mon-ſtrums haben a in den letzten Tagen auch noch bekannt: der

nationalliberale Reichstagsabgeordnete Quentin und der
liberale Vertreter von Straßburg, Juſtizrat Dr. Riff. Der
letztere betonte in einer Verſammlung, daß die Zuchthausvorlage
dem Rechtsbewußtſein des Volkes direkt zuwiderlaufe. Jeder
Mann, der wünſche, daß die Beſtrebungen der Arbeiterwelt
nach wirtſchaftlicher und moraliſcher Beſſerun u in geſetzlichen Bahnen bewegen, müſſe verlangen, daß dieſer unglück-

ſelige Geſetzentwurf baldigſt, womöglich ohne Sang und
Klang von der Tagesordnung verſchwinde. Der
Erfolg der Vorlage würde die Unterdrückung des
bißchen Koalitionsrechts der Arbeiter ſein. Das Gefähr-
liche der Vorlage ſeien die äußerſt dehnbaren ſtrafrechtlichen
Begriffe. Es würde überhaupt keinen Arbeiteraus-
ſtand mehr geben, bei dem nicht Gelegenheit vor-
handen wäre, dieſe Strafbeſtimmungen zur An-
wendung zu bringen. Zu etwas werde hoffentlich die

uchthausvorlage nützlich ſein, wenn auch nur durch
ihre Ablehnung: ſie werde ho r ur r des geſunkenen J ens des deut n r es bei-
tragen. Dem Reichstage werde zuweilen ſeitens der Regierung
eine Behandlung zu teil, die kein anderes Parlament
ſich gefallen laſſen würde. Das müſſe anders werden.Hoffentlich bleibt es nicht, wie ſchon ſo oft, bei bloßen Worten;

wir wollen Thaten ſehen.
Von den Notleidenden. Wie die Oſtelbier darben, ver

anſchaulicht eine Tiſchkarte, die r in einem Schau
fenſter Unter den Linden zu Berlin die Aufmerkſamkeit des
Publikums auf ſich lenkt. ieſe Tiſchkarte iſt geziert von dem
Bildnis des Frhrn. Konrad von Wangenheim, des Vor-
ſitzenden des „Bundes der Landwirte“; der Tert lautet:
„Bund der Landwirte. Provinz Pommern. Berlin, den
13. Februar 1899. Ochſenſchwanz Suppe. Kraftbrühe mit
Rindermark. Jrihher Hummer mit Remoulade. Hammel
rücken, garniert auf königl. Art. Rinderbruſt mit Meerrettich.
Paſtete auf Toulouſer Art. Haſelhuhn in Laſſerole. Franz
Poularde. Salat und Kompott. Prinz PücklerBombe.
Käſe. Früchte. So das trockene Gedeck. Was an Sherry
und Madeira Rhein und Moſelwein, Bordeaux und Sekt
aufgefahren wurde, iſt zwar nicht zu erkennen, aber doch zu

erkennen aus der Speiſenfolge. Das opulente Diner hat am
13. Februar 1899 in Berlin ſtattgefunden. An demſelben Tage

der Bund der Landwirte ſeine große Parade im Zirkus
uſch abgehalten. Jn dieſen Zirkusverſammlungen bildet den

Refrain aller Reden die Klage, wie kümmerlich die Agrarier
ihr Daſein friſten müſſen. Die Tiſchkarte bildet die Jlluſtration
dazu.Eine weitere Jlluſtration für die „Not“ in den höheren Be

amten und Offizierskreiſen giebt ein Artikel des Militär
wochenblattes, in dem es von dem geſelligen Verkehr dieſer
Kreiſe heißt:

„Die Tafel, ſeufzend unter Silber und koſtbarem Porzellan
iſt mit einer Fülle ſeltener Blumen geſchmückt, womögli
auch das Speiſezimmer entſprechend dekoriert. Eine Schar
von Lohndienern ſerviert und ſchenkt die Weine ein, zu jedem
Gericht eine beſondere Sorte. Die Gerichte nicht der Saiſon
entſprechend, ſondern Frühlingsdelikateſſen im Winter und
von weither verſchriebene Leckereien zu allen J r
Der Wirt muß ein großes Portemonnaie und der Gaſt einen
ſehr widerſtandsfähigen Magen beſitzen, um ſolchen Anforde-
rungen zu entſprechen.“Auch die heut en Bälle im Offizierskorps, ſo heißt es, erſticken

unter der Pracht der Ausſtattung und Bewirtung. Der Ar-
tikel mahnt das Offizierkorps dringend zur Einkehr mit Rückſicht auf die e der Sozialdemokratie. „Der
biedere Offiziersburſche, der ehedem zu ſeinem Leutnant wie zu
einem höheren Weſen aufſah, er wird jetzt ſehr bedenkliche Be-
trachtungen anſtellen, wenn er Zeuge des im geſelligen Verkehr
r Luxus wird. Wir ſelbſt ſammeln Brennſtoff zu
em Scheiterhaufen, den die Sozialdemokratie für uns

aufſchichtet, wenn wir uns vom d imponieren laſſen
und es den Reichſten gleichzuthun ſuchen.“

Wir begreifen, daß die Herren ſehnſüchtig nach den Zeiten
zurückſchauen, wo der „biedere Offiziersburſche“ ſeinen Leut-nant wie einen Gott anſtaunte. Glücklicher weiſe ſind dieſe

Zeiten vorbei und nimmer kehren ſie wieder Die Auslaſſungen
des Militärwochenblattes zeigen, daß es dieſen Herren ſelbſt
im zu werden beginnt; ſie fühlen die Planke unter den
Füßen hinwegſchwinden.

Die heutige Weltordnung am Pranger. Jn der Hilfe
berichtet ein Berliner Lehrer: „Wieder einmal waren mir von
einer fremden Schule „wegen Ueberfüllung“ einige Schüler
überwieſen worden. Nachdem die Knaben ihre Plätze ein
Wer und meine Fragen nach Lebens und Klaſſenalter
eantwortet hatten nahm ich die unterbrochene Lehrſtunde

wieder auf. Nicht lange dauerte es, ſo ſah ich die Augenlider
des einen Neulings zufallen. Jch weckte ihn da ich in dieſer
Sache Erfahrung habe ohne ihm ein böſes Wort zu ſagen.
Trotzdem traten ihm Thränen in die Augen als er ſich be
ſchämt vom Platze erhob. Es entſpann ſich folgendes Zwie-
gyſpräch: „Wann biſt Du heute früh aufgeſtanden „Um
/24 Uhr.“ „Was haſt Du denn morgens zu thun?“ „Jch

muß Frühſtück austragen.“ „Wie lange dauert das Austragen„2--21/2 Stunden.“ „Kannſt Du nachmittags ausſchlefen?

„Nein.“ „Warum nicht J muß dann für ein (kleines)
Kohlengeſchäft auf einem 77

ſchäftigen.
am Tage zu thun? 2 Stunden
Schulunterricht, 5 Stunden Kohlenſchleppen, 1
aufgaben 13 Stunden. Seine Nachtruhe dauert wohl ſelten
7 Stunden. Armer Junge! Wenn die meiſten Kinder und
Erwachſenen noch ſchlafen, mußt du ſchon treppauf, treppab,
von Haus zu Haus laufen, oft in Sturm und Regen! Wennandere Kinder in der Schule friſch ihre d die Auf-
gaben des Lebens üben, ſinkſt du müde in dich zuſammen und
uckſt empor, ſobald dein Name an dein Ohr ſchlägt. Dieded der Kindheit kennſt du nicht. Du biſt im Joche ge-

oren und wirſt darin bleiben denn dein Körper wie dein
Geiſt verkümmern. Nur ohnmächtigen Groll kannſt Du im
Herzen faſſen gegen eine Geſellſchaftsordnung in der dein
Schickſal nicht nur bei dir, ſondern bei Tauſenden
möglich iſt.“

ohin käme es mit der menſchlichen Kultur, wenn eine Welt
ordnung, die derartiger Verbrechen zu ihrer Erhaltung bedarf,
nicht zu n der Sozialdemokratie eine Macht erzeugt hätte,
die ſolcher Ordnung den Todesſtoß zu verſetzen den hiſto-
riſchen Beruf hat.

Soziales.
Ein Muſeum für Arbeiterwohlfahrt wird nach dem

Etat des Reichsamts des Jnnern für das Rechnungsjahr 1900
geplant. Das Jnſtitut iſt zunächſt und hauptſächlich zur För-
derung der Unfallverhütung beſtimmt, ſoll aber daneben auchder Wohnungs und der Nahrungsmittelhygieine dienen. Da

eine allmähliche Entwicklung der Einrichtung beabſichtigt wird,
ſo werden für das Jahr 1900 zunächſt nur die Koſten für den
Erwerb eines unweit der techniſchen Hochſchule in Charlotten
burg belegenen Grundſtücks und für die Errichtung eines klei-
nen Verwaltungsgebäudes beantragt. Später ſollen an dieſes
ein Hörſaal für populäre Vorträge und Demonſtrationen ſowie
Räumlichkeiten für eine zur Benutzung der a be
ſtimmte Fachbibliothek angebaut werden. Man will zunächſt
einzelnen Arbeitgebern, Erfindern oder Fabrikanten neuer Ein
richtungen zur Unfallverhütung unentgeltlich Räume zur Ver
fügung ſtellen, in denen ſie die von ihnen eingeführten oder
S Wohlfahrtseinrichtungen zur öffentlichen Kenntnis
ringen können. Die Einrichtung einer Kraftſtelle wird es er

möglichen, Modelle und Maſchinen in gebrauchsfähigem Um
fange auch im Betrieb vorzuführen Nach ähnlichen Geſichts-
punkten ſollen auch die Ausſtellungen für Wohnungs und
ws a r angelegt und fortlaufend nach demneueſten Stande der Praxis und der Wiſſenſchaft entwickelt
werden. Einen beſonderen Nutzen verſpricht man ſich ſchließ-
lich von dem Muſeum für die mit der Konſtruktion der Ma
chinen betrauten Jngenieure, ſowie für die auf der Hochſchulebierenden Techniker.

Sozialpolitiſche Rechtspflege.
Von ganz beſonderer Wichtigkeit für Bewerber um

Alters, Jnvalidenrenten und Beitragserſtattungen iſt
die bis jetzt ziemlich unbekannt gebliebene Beſtimmung des
S 193 des Jnbvalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 18099.

Danach finden auf Anſprüche dieſer Art, die am 1. Januar 1900
in irgend einer Inſtanz ſchweben, d. h. noch nicht rechtskräftig
entſchieden ſind, die etwa günſtigeren Vedingungen des neuen
a denverſherimasagſere Anwendung. Solche Be
ſtimmungen ſind in dieſem Geſetze viele vorhanden. So
brauchen z. B. AltersrentenAnwärter regelmäßig ſtatt der bis
jetzt verlangten 141 Wochen bar gelohnter Beſchäftigung in den
Jahren 1888, 1889, 1890 nur noch „berufsmäßige“, wenn auch
ununterbrochene Lohnarbeit, und zwar ohne Angabe einer be
ſtimmten Wochenzahl in den drei Jahren nachzuweiſen. Ebenſo
verkürzt ſich für AltersrentenAnwärter die ſeit dem 1. Januar
1891 zurückzulegende Wartezeit um jährlich ſieben Wochen gegen
früher. JnvalidenrentenAnwärter und Bewerber um Beitrags
erſtattungen brauchen im allgemeinen vom 1. Januar 1900 ab
ſtatt einer Wartezeit von 235 Wochen nur noch eine ſolche von
200 Wochen nachzuweiſen. Dazu kommt, daß die von 1900 ab
bewilligten Renten meiſt höher ſein werden, als die bisher be

Hiernach haben vor allem diejenigen Arbeiter uſw.,
die bereits in einer oder in zwei Jnſtanzen wegen Nicht
ä der Wartezeit mit ihren Anſprüchen abgewieſen ſind,
das größte Intereſſe an einer Verſchiebung der rechtskräftigen,
endgiltigen Entſcheidung bis nach dem 1. Januar 1900, da ſie
in den meiſten Fällen bei vorheriger endgiltiger Abweiſunihren Anſpruch ſpäter nicht wiederholen dürfen. Es wird ſich

daher empfehlen, wenn ſolche Bewerber um Renten und Bei-
tragserſtattungen bei dem Schiedsgericht oder bei dem Reichs
verſicherungsamt um Vertagung der mündlichen Verhandlungen
bis nach dem 1. Januar 1900 erſuchen. Zwar ſind die ge
nannten Rechtſprechungsbehörden nicht unbedingt verpflichtet,
ſolchen Anträgen ſtattzugeben, es läßt ſich aber doch wohl er
hoffen, daß man den gehörig begründeten Wünſchen der Par
teien Rechnung tragen wird.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 15. November 1899.

Ueber Kaſſenärzte werden dem Arbeiterſekretariat häufig
Klagen unterbreitet. Man macht dabei manchmal die Wahr-
nehmung, daß die Kaſſenärzte viele Patienten als Simulanten
betrachten. Jn dieſer Beziehung könnte eigentlich die von
vielen Kaſſen noch bekämpfte freie Aerztewahl Abhilfe ſchaffen.
Vorige Woche kam ein Zimmermann ins Arbeiterſekretariat,
welcher in Behandlung eines hieſigen Kaſſen Arztes war.
Derſelbe ſagte am Sonnabend, den 4. dieſes Monats, zu
dem Patienten: „Na, vielleicht können Sie Montag oder
Dienstag wieder arbeiten.“ Auf dem Krankenſchein vom Sonn
abend ſchrieb der Arzt jedoch nicht erwerbs fähig ſondern ließ
erwerbs unfähig ſtehen. Der Patient war natürlich noch
nicht geheilt, er hatte ſich eine Verletzung des Fingers zuge-zogen und der Sing war am Donnerstag dieſer Woche noch
dige zugeheilt. as machte nun der Kaſſenarzt? Weil

der Zimmermann am Montag nicht J hatte zu
arbeiten, ſollte er für die erſten drei Tage kein Krankengeld erhalten, wenigſtens verſuchte der betreffende Arzt am Mittwoch

mit einem neuen Krankenſchein, welchen er mit dem Datum
des Sonnabend verſah und den Patienten von da ab als er-
er elene bezeichnete, ſein Verſehen zu korrigieren und den
Krankenſchein vom Sonnabend für ungiltig zu erklären. Der
Arzt hatte damit jedoch kein Glück, der Patient wandte ſich an
das Sekretariat und von hier aus wurde dem Arzte ein
Schreiben unterbreitet, welches wahrſcheinlich a beigetragen
hat, daß ſchließlich der Kaſſenarzt nunmehr noch die
ganze Woche, vom 6. bis 11., als Krankenwoche anſah und
demgemäß ſeinen Krankenſchein vom Mittwoch wieder zurückzog.
Bemerkt ſoll noch werden, daß ſelbſt auf dem Bureau für
Krankenverſicherung, wo der Zimmermann die Klage gegen die
Krankenkaſſe erheben wollte, demſelben geſagt wurde, er ſolle
nur ruhig den Arzt zur Zahlung des Krankengeldes verklagen.
Hoffentlich laſſen es ſich die Herren Aerzte immer mehr an
r ſein, nicht allein das Jntereſſe der Kaſſe, ſondern auch

as der Mitglieder wahrzunehmen.
Eine Weihnachtsgabe für unſere Leſer! n das

diesjährige Weihnachtsfeſt beabſichtigen wir, unſeren Leſern die
Möglichkeit zu bieten, ihren Tiſch mit einem beſonders ſchönenPraſent zu ſchmücken Schon lange iſt in den Reihen der

deutſchen Parteigenoſſen der Wunſch rege, die Vorkämpfer
des modernen Sozialismus und der deutſchen Sozial
demokratie in wirklich h Portraits zubeſitzen. Alles, was bisher auf dieſem Gebiet erzeugt wurde,
war mehr oder minder billig hergeſtellte Fabrikware, die nicht
Anſpruch darauf erheben konnte, eine auch vor der Kritik des
künſtleriſch gebildeten Beurteilers beſtehende Produktion und
ein wirklicher wertvoller Zimmerſchmuck im Proletarierheim zu
ſein.

Die Vorwärts Buchhandlung zu Berlin beabſichtigt hierin
Wandel zu ſchaffen und das ſchöne Motto: „Die Kunſt dem
Volke“ dadurch zu verwirklichen, daß ſie den Anfang macht mit
der Herausgabe von

zwei hochfeinen, künſtleriſchen Radierungen;zwei Kartons Karl Marx, Friedrich Engels.
Dieſe beiden Kunſtblätter, welche auf dem P rge in

Hannover unter Glas und Rahmen im Schreibſaal ſowohl als
auch im Sitzungsſaale ausgeſtellt waren und die einmütige Be
wunderung aller Delegierten erregten, ſind auf feinem chine
ſiſchen Papier in der Größe von 85 Zentimeter Höhe,
65 Zentimeter Breite hergeſtellt. Sie ſind bereits im Buch

erſchienen. Da ſich bei der ſorgfältigen Herſtellung derunſtblätter höchſtens täglich 50 Stück produzieren laſſen

werden die Kartons nicht billig ſein,
keinesfalls aber unter 4 bis 5 M. pro Stück

W ſein.uf dem Parteitag zu Hannover hat nun zwiſchen demLeiter der Vorwärts-Buchhandlung, Genoſſen KRichar iſcher,

und den Redakteuren der Parteiblätter eine Konferenz ſtattge-
funden, in deren Verfolg man zu dem Uebereinkommen ge
langte, daß die Vorwärts Buchhandlung denjenigen Abonnenten
unſerer Parteiblätter, die ſich

bis ſpäteſtens zum 20. November
in den Erxpeditionen unſerer Blätter als Reflektanten haben ein
zeichnen laſſen,

dieſe Kunſtkartons zu Vorzugspreiſen
pro Stück für 3 Mark, beide zuſammen für 5 Mark

ablaſſen wird. Es wird ſo dieſem Teile unſerer Leſer, der
ſeine Beſtellung bis zum 20. November macht, der Vorzug ge
boten, die Kunſtblätter noch vor dem Erſcheinen im Handel zu
einem Geſamtpreiſe zu erwerben, für den ſpäter etwa der ein
zelne Karton käuflich iſt.

Eingerahmt ſind die Kartons ein künſtleriſcher Wandſchmuck,
der einem jeden Arbeiterheim dauernd zur Zierde gereichen
dürfte.

s wird uns gewiß ein großer Teil unſerer Leſer für dieſes
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rig et G trorben 43 Per T u n wer en tzwar l 2, t vcho ten wo Verein e u hlenaune 1, ehe n S S S i r S o räger doch ſchlie e a ob e e e
tubertuloſe 5, Zuinen trug en 1 n e 1, ie S in Stallge uden, zu et ee n m ſt n n en wer a

ſtechung v thuſten 1, Krämpfe üh as iſt gewiß gefährl lher, als das Tragen vonehe due e e en cit ſtehen We dieſe Erbeterungen. D. ReddV ndung 1, doß a a w. t S n amitden 8 larmnen et r e, n zv e e z ren u S geſandt.dung 1. n n e t e ni e Da n de n Pelslot a z Tee o e v
eutſchla o ande de eranſtalten —erſerhene Ort fremde bäh nd Herr n ſich wä rend der Ab im deren erſchienen welh chem d rbeiter e

ged werden, S Verband in ſein v e nNietleben. R Abg rer Kunert ſprach am Es WDirden gborgeben 199 Stinmnzettet. Heinhold erhielt So iobenswe n iſt, da re er
Sonntag im Clußſ e in 2ſtündiger Rede über die um in dem Vorſtand zu bleiben I dagegen 53 Stimmen, alſo ijeten der Wiſſenſchaft vordringen und rei eallgemeine politiſche und wirtſchaftliche Lage. Er kam dabei auch bleibt Heinhold in dem Vorſtand und Meſſer Dähne mußt gehen, e gig a bar zu machen, ſo nrit ſt 9

auf die e Tr en zu n wenn er als korrekter Gegner Heinholds gelten will. geh S 5 ſtet u eflrworten nd an dere So i t
urteilte rf reiklaſſenwa em en Anwendun üge nen gele nun daßs deutlich alle Berhle politi chen u s in Verſammkungsberichte. aus dem ganzen irt t hervor Gerhde Si chrey 2

ſchließt. I Anwendung wirkt wie die grobe Rückſichts t Zentraliſierte Maurer. Am, 12. November tagte im r re e geſtehtt e en a e t
o gkeit des ächtigen gegen Unbemittelte und Scho Veuek Theater eine lige Verſag r nminn der Einzel Mit ngefühet werden könnte. 5 eſchränke zie e auf
ſie wirkt wie usfordernder e gegen jedes e er lieder des Zentral Verbandes den aurer eutichlanee von einen hat er Stolzes, den v r n ede re
deſſen Unterlage der Menſch un taatsbür ger, nicht aber der alle und Umgegend mit der Tagesordnung 1) Zweck und er in der Sitzung vom 13. März 1899 ausdrücklich erklärteGeldbeutel iſt. Jn einer Reſolution erklärten h die Ver nen der Organ ſang des Zentra ine et er halte es nicht für zweckentſ wenn ein beſt t
ſammlungsteilnehmer mit ihm einverſtanden. Ueber den Bauken, 9) e denes. Jm erſten Punkt referierte jetzt in den Sqh len einzuführen. U Fern d t f

nforde-weil das SParteitag in Hannover ſprach nach dem Gen. Reiwand noch lberſchmidt. Jn i tn digem Vortrage hatte der Re nicht etwa deshalb, nd
res perkanß den Kollegen kla: zu machen, wie not pups n genügt, ſondern doch e 7 e v e geſehen

de a e Deneſſet h der hioherige e genge le z jede h ohne eh rig r t 8 en ändere, be t an ne t w, n a

eßen, r r ind und e e ölzeſchen emmann, Genoſſe Koch, eine kleine Ueberſicht ber die Entwickentge er m weiteren Wilderre der Referent den Schulen ne le Vertrehr de z An
lung der Sozialdemokratie hier am Orte bis zur Jettzeit. r ei welcher ſich in Dewſchians gegründet hat. minſſterinms ſagte in derſelbe ung wörtlDaraus ging hervor, daß es trotz der Machinationen unſerer Derſelbe führt i 8 Schide eweitlicge Entlaſſungsſcheine ein e ne en J s hat nicht

Gegner nicht gelungen iſt, die im ſteten Wachſen befindliche in keine Kollegen zu ehe ftigen, welche aus r dazu a hrt, da a eine grußere wie n der Sache
Arbeiterbewegung zurückzuhalten. Die Verſammlun n erklärte kommen und t ächlich 7 enmerk darauf zu richten, d orhanden wäre iſt nur nöch eine neue Richtung auf demſich mit der That keit Kochs einverſtanden und wählte ihn Segen v p zu e zu n err Feli 5 W efür nächſtes Jahr ſwhieder als Vertrauensmann. An der Ehe n en u Seten i e er berrun en ie e See e iſt e za Se kühn, zu be
weiteren Diskuſſion beteiligten ſich noch verſchiedene r irken in Deutſchland vbreunehmen, un den gerechten Vereinen des r eiter Des J
Sodann wurde die über 4 Stunden tagende ren er de en der Arbeiter ein Ende zu ren Zu dieſem e die Syſtemfrage end iltig gelöſt. Vor allem a die
ſleſenns mit einem kräftigen Appell des Vorſitzenden ge ck haben ſie t Reſervefonds angelegt in der Höhe von Stenotgchygraphie Nuſpruch arauf, vee rt zu werden, denn
chlofſen n en Mark, d die „notleidenden“ Baumeiſter unter die l en beſitzt zutes den V t ie weder vonLettin. Jn einer gut beſuchten öffentlichen Verſammlung z t werden ſo e das fewaß jetzt ſchon, daß ſie unſere Ga noch von Stolze, was ſcha e

aller im Bergbau ſowie in Fabrik und landwirtſchaftlichen o zen w. rankfurt a. 1200 an der Zahl, geſperrt Caerege eit und Kürze anbelangt, auch nur annäh er
Betrieben beſchäftigten Wer und ſprach am bat nternehmer e beſchloſſen, er Maurer zu reicht wird.
vorigen Sonntag Gen. Gül denber h über Die Be feigen welche ſi ſhri tlich erklären, daß dem Verban

et e e en en Suittung.aftlichen Organiſationeiſe allen e enden vor Augen zu führen, wie notwendig Referent nochmals den Mahnruf an die r egen, le Jm Monat Oktober gingen bei dem Unterzeichneten folgende

e ſich gewerkſch organi
re en entweder beſſere er ding en er Unternehmertums ſtandzuha

es ſei, v e et nner ſawehi e als Frauen, ganiſieren, da nur eine ſtarke, nach innen wie au c kräftige Parteibeiträge ein

ne li eren und dann dur rein ung aller Berufsgenöſſen es verma dem Anſturm des Augsburg, U. 20——. Berlin, Beiträge der Wahlkreiſe: 4. KreisKen Jn d er Diskuſſien griffen Südoſt 1024 5. Kreis 600.—, 6. Kreis, Roſenthaler geſin welche es, wie all- und 500. a Sch hauſen VorſtadtVerſchlechterungen des Arbeitsverhältniſſes entgegentreten. ewöhnli in unan ndiger ar d Weiſe durch 483 gPrſe r ſe: Dr. L. M. B. 756.
Redner ſchließt mit einem warmen Aufruf an die Anweſenden, e Be r ihren vent aufrecht zu erhalten. v B. 50. an t Bern 50.daß alle Arbeiter und Arbeiterinnen, ſoweit di en noch nicht 33 en wurden aber vom Kollegen ber ad eines Beſſeren rein erſ e dere re n h Wilhelm
J Feeert ſind, unverzüglich ihrer Gewerkſchaft beitreten belehrt und für die Zukunft können ſie ſich das als Warnung P. 70. Bamberg, klein Gr ba 33 r dendienen laſſen Da die Zeit ſo weit vorgeſchritten war, konnten Vertrauensmann w bitreis dm r e noch keine Zahlſtelle des erban es der Fabrik die noch auf der n ſtehenden Pun t eine Er Haſtedt bei Bremen 10 Hamburg, im Ehe h ihren des

ges eder aber auch etwaigen vom Arbeitgeber beabſichtigten auch mehrere Redner der

and und Hil Farp e vorh anden war, das Bedürfnis Fgabricg ledigung finden. Darauf ſchloß der Vorſitzende ſie Verſamm Monats er ging egangen 919.12. Königsberg i. Pr. Partei
Wer en ſi s S fühlbar gemacht hatte, wurde ung Reun Kollegen ließen ſich wiederum in den Verband auf beitrag 100.-. gdeburg, durch den Vertrauensmann 2000.die Gründung Aer iſtelle dieſes Verbandes angeregt. Es ne ne 6. B. clgenwiela en den Arbeitern em a
erklärten ſofort einige dreißig Perſonen ihren Beitritt. Es wird teinſetzer. Sonntag, den 5. d. M. fand unſere re W a. Stockum, r ochum gegen diein nächſter Zeit eine J dieſer Mitglieder ſtattfinden, ig Mitglieder Verſammlung ſtatt. Beim erſten Punkt aus Vorlage 20. Tangermii be ne en
in welcher die nötigen Verwaltungsmitglieder gewä ſt werden Tagesordnung wurde ein Antwortſchreiben der n Wng r 30.—. „Vorwärts“, 8. Quartal 1800, 15 116. v mberg
können. B dahin nimmt der Vertrauensmann Gen. Otto in welchem dieſe erklärt, zie von z erligten Ue 50 Mk.
Stöbe weitere nweldungen entgegen. u den e Arbeitern ſtände r eſeitigen zu wollen. Es ſei jedem mertr Berlin, den 7. Nov. 1und Arbeiterinnen von Letti s nun e daß ge eiſter überlaſſen, von arbeitſuchenden Ge t beliebige Ent den alte n p

einer Separent e8 d Senat paß oder la e zu S ine mündliche Unterſuchungans ſondern das tiefgefü dürfn engem ge mit er dazu gewählten Kommiſſion ſchlagen die Herren Tilferatur.
ihn Zuſammenſchluß. ten wenn die Arbeiter und rundweg ab. ieſes Schriftſtück fand denn h n ſeiten der

Aehee rinnen ihre Schuldigkeit thun, dann wird dieſe r jüngſte pigſdanin ung ſchärfſte Verurteilung. Wollen d ie Herren in Von der Neuen Zeit re Dietz VerlahSprößling der deutſchen Gewerlkſchaftsbewegung auch in kurzem dieſen sr en ſich mit uns nicht einigen, ſo wollen wir ver des 7. Heft des S a erſchienen. Au B. Ha
das ſein, was eine gute Organiſation ſein ſoll, ein Schutz und ſuchen, die Mitwirkung r Jnnung dieſe Uebel- heben wir hervor: arenbeſuch in Potsdatmn.Schirm dem Bedrängten. tände u VWeſeit gen. Eine ſpäter d Verfaminlung in Südafrika. o g. Kairtsky. Die Entſtehung v e

isleben. Mod S Fannhtereist Im Turnen wird ſich mit der Art und Weiſe der Werk d r tigen. Partei in Serbien. ivoin Balugdgitſch. Zur
wußg agte t Mliſtungefänige keit et 13jähri e Schülers Franz Zum Verbandstag n die Kollegen P ren h der S narbeiter. Von Hans Marck-gler Schüler der 1. Riaſf ſſe der dgſs en Freiſchule. a als Delegierter und Paul Göhre als Etälerireiet e as Verbrechen als e Erſcheinung.re en fand ſich der leitende Turn ehrer, Herr 2 ulze, wählt. Mit dem in unſerm Fachorgan gebrachten Artikel über W m Han Leuß. Litterariſch ulius t
veranlaßt, dem Knaben Ohrfeigen zu verabreichen, daß dieſen die Steinſetzer-Produktiv- Genoſſenſchaft erklärt ſich die Ver iegsverwundeten ihr n J in eograph
das Blut zum Ohr herausdrang. Der zuſtandige Kaſſenarzt ſammlung einverſtanden und verſpricht zur argfugrung ſehſhe Tabellen aller Länder der Erde. tenſtellte den Krankenſchein 33 Ohrenblutung aus, verweigerte dieſer Jdee ihr beſtes Können ein n Jm Gerſched eng tigung von er Maſaryk. Feinlleton a der t
aber ein vom Vater des Knaben verlangtes. visum repertum wurde gegen den Stelnſermeiſter mann Giebichenſtein des neuen Jahrhunderts. Eine naturwiffenſchaftliche ümſchau
behufs Klageſtellung mit den Worten: „Fällt mir gar nicht S u erung derſelbe be ſchaſt ungelernte Arbeiter von Dr. Friedrich Knauer. (Schluß.)
ein Der Knabe hat allem Anſcheine nach eine Trommel- i zum Pflaſtern. Eine d welche hierzu gewählt Verantwortlicher Redakteur: A. Weiſt mann in Halle.

eaben Sie ſchon einmal einer Gerichtsſitzung bei uns ange rückt machte. Dazu noch eine unb bliD Pi mantenköäni wer Nicht? Nun dann ſehen Sie die Sache ein be e Koſt un ne an frif h e e wer er
29 e g r Staatsanwalt ſtreicht den Angeklagten ſchwarz, ganz heh i e g e ar en kuſten wieder

s erauskam, r tot als leRoman von Rudolf Krafft. We an und ſtellt ihn als das verkommenſte Scheü a der Der erſte ſte Gang in der eben Frabet galt ſelbver

(Nachdruck verboten.) hel en 7elt dar, der Tr wige z färbt ſeinen Klienten weiß, ganz n h ten die mich mitweiß, auch wenn er rößte Gauner iſt. Und bei dieſen tets von neuen danach erkunKunſtſtücken der Seelenmalerel leidet faſt immer das um was ühenthatt im Sihengri ich geſchadet habe. e53 meinem Brotgeber meine Bedenken nicht,“ er es ſich doch eigentlich hauptſächlich handelt, das wirkliche Recht. ich natürlich ws mein Körperz er

n Berger weiter, „und wies vor allem auf meine blinde Der Staatsanwalt und der Verteidiger ſtreiten nämlich ſehr hen r r weſggr übrig l
utter

hin, die mich bei einer etwa W Gefängnisſtrafe ſchwer da zuletzt im Grunde nicht mehr darum, ob im konkreten Nach dem Beſuche bei al lenkte ich meinte Schritte zu
entbehren würde, aber mein Herr und Meiſter erklärte mir rund eine ſtrafbare That vorliegt oder ni t, ſondern darum, meinem früheren Brotherrnheraus, daß ein Redakteur etwas wagen müſſe. Jm übrigen ver von ihnen beiden der Pfiffigere und lü ere iſt. Einer er Herold hatt wirklich ſeit der Konfiskation und dem
verſprach er mir, den Artikel vorſichtig zu ſhrtigen J. daß meine b den anderen an Liſt und Schläue zu übertrumpfen, zu e ge en i einen Aufſchwung genommen und ging

er alsFreiſprechung e der oregen ziemlich ſicher ſei. lamieren und hereinzulegen, und dere Teufel er An jea hatte nun Entweder meine Stellung, e der das bedauernswerte z e gehe Heit ein Gaſt a verlegen, a
wehen Uns m iner Melker irhe i verlieren oder eine An- heit konkurrenz abgeben muß, zahlt am Sch iſ e die Zeche. erwiderte auf meine Frtage, ob a z
kiage we 7 t ſtätsbeleidigung wagen. Das erſtere ging ei mir ging es natürlich auch ſo. er Slaatsanwalt es ihm reht leid et meine Dielt e e ereits beſetztjeden Falle limm aus, das letztere nur möglicherweiſe. So- tauchte mich bildlich de en in die ſchwärzeſte u wolle mir aber zwei d hälter e eehlen damit i
m e für das zweite. und warf mich in dieſen uſtande meinem Verteid dis r zu und ein neue Stelle mit Muße ſuchen könn

drei Ta a wurde der Herold konfisziert, er ſelbſt dieſer drehte mich dann im weißeſten Mehl um und ſchleuderte n den Mann daran, daß iſowe ha übri v r ſchlugen Lärm auf, der nichts mich wieder zurück. In dieſer henen Manier ging es ea. ſag W z ſei, aber er a a den Abel an
u wünſche rig d 5 v um erſtenmale zwei Stunden hin und her und am u ſe wurde t wegen e nur: guerre.ie Le et Eindruck den ich bei m r u vier Monaten Gef ngpit e W un wär, de brotlos. Faſte einmeiner erſten Vernehmung n en Sent bekam, ge Wie meine arme e w dieſe gesb époſt aufnahm, ten, und ba mir da t d ehe
nicht ſchön ig sef adezu entſetzl war bisher der Mei können Sie ſich per en In als es erſt an das Abſchied- et war, eine g 5 7 Las gt en

t nung, daß ein ihr Sehnter ted c den wir That nehmen ging, äls i z antreten mußte, war ſie et nſofern günſtig, al chon bierzehn n eineber ſt le tellen und dafür zu ſorgen habe, daß dem Rechte Sie gebrochen. e enmat e in ren unter ſo vielen n in einem ar bekam, a nur mit
Adv ota nkniffe kein Schnip en geſchlagen werde, aber ckſalsſchlägen in treuer Gemeinſchaft getragenen Leben 60 Gulden monatlich, die weder zum e s rhungern

hen beim erſten Verhör merkte ich, daß wenigſtens der Staats mußten wir uns auf Monate trennen. Jmmer und immer teigren et beſſet s nichts waren ſiß4 W dem ich in die Hände gef hen ar micht daran dachte, wieder umarmte ſie mich, aber zuletzt Pur wir dennoch von r ſo ir dal Zufriedenheit
h nur e Recht zu wahren, ſondern mit einem l einander Mein ei d roſt war, daß unſere alte e rotherrn; ab ar hege eine de liebe

ten n
Eifer daxau a u einem m Magd, die wix ſeit meiner Kindheit hatten und die den Vater Tochter mit blonden aaren n bigue ugen. Ach, und ich

roßen Sünder zu ſtempeln und mich in die hö afe noch und die Du chon in ihren glücklichen Tagen gekannt bin jung hund ſie iſt jung und ſo haben wir uns lieb bee Er ſuchte mir alle We en ten und hatte, bei der ar linden verblieb. Dieſe Magd war die minen.
otive unterzuſchiehen, die aug mein im Abfaſſen des einzige Perſon, e uns auch in den Tagen des Unglückes die Fortſetzung folgt.

Artikels nicht gehabt hatte. it welchen guten i h Treue bewahrte.ieger verließ a 9 nicht beſchreiben. Wenn die Rech v Gefängniſſe wurde ich zunächſt dem Direk
ege h chaffen war, mußte ja jeder von der Staats t r der mich lan e anſtatrte und dann

u agte, auch wenn er das beſte Gewiſſen hatte ſ jun al on ein Beleidiger Seiner Majeſtät rigz Sonne au geben. Und g. ich mehrere Tage ſpäter aut un ſeres llerhöch en d etgnädigſten Lan es Hierauf u
9 ege zu meinem zweiten Verhör die Schwelle des Gerich S nickte er, und ich wurde nun in eine enge, dumpfe Zelle mit n nangenehme ndlichkeit Feſpndant 4Ahegeh i erſ Hritt da ſielen mir unwillkürlich die an einem Tiſche, einem Stuhle, einem Strohfacke und einem kleinen r e ar ich re echt angſam: „Eins drei e
2 Worte r ate t y Speranza voi nete aſſet vergitterten Fenſter geſperrt, dann vie Herren ſo freundlich und hhiehen
3 e Ring ahre Jhr hier eintretet! ald darauf en ein h und brachte mir eine großeweite a mung verlief dar ahnt wie die Kiſte voll Kaffee huen, von welchen ich die unbrauchbaren
t h em weiteren ſtand ich vor dem Gerichts a ſen mußte. Das blieb vier lange Monat C meine

Beſchäftigung, die mich mit ihrer Einförmig
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Giner der in „Schönheit ſe gerben wollte.

Von Ernſt Kreowski.
(Schluß.)

Kein Stern am Himmel, ſondern pfei

h n h lſchn t ie einr Du e 3W ihm de Tnder vom Ko e Toga von der Schul
m hilf dem Schmerz ſein müdes Kind lallte er
len le e e t ſepee e e hewte a
be aber deree Abe n a e ſich in ein ihn

Straßennetz verirrt

a nun Das beſte war ut würdewenn ſonſt keine Dungeſegle doch we

laſfen, der nach brächte
us an eine und wartetezu Mute, ſo närriſch, daß er die ganze
k umarmen mögen

v J dunkles Weſen an der Ecke auf.
SieSe Geſtalt her

Und mühſam bringt Ambroſius den

e und w T r„Ja, v W ich auch bintotal e n Tte in Un S P erſchlotternd öchten Sie nichtel ihm aber ſchon ins Sort: S
Kommen Sie nur mit! Können bei mir pennen. Fch bin
der ymboliſtiſche Dichter Marmel lfhnee Und Sievon der Kunſt,“ xeplizierte der Gefragte ſchlau,

SSauſpien mein v
a, doch etwaime Dann kommen Siealſo mir mit auf meine e eeb Auch heimatlos wie Sie

Will drum heut noch ſterben Muß s en er Am
broſius elſchnee wird antik in Schönheitſterben F. ſchon e ich des Todes Mehen e
Sinmelsslus S o gentse s rmorten n Schldlich hatte der B Liter r 7 e zur Bewuß tloſigkeit be

z J mit Mi Anftrengung drei Treppen hoch
ticppre S r die n ein r 1 S

Der ee S geren e z Sund

uch der andere, der auf dem Kanapee ſeine Lagerfſtatt
bereitet hatte, ſchlief ein vor Ermüdungn ewaltigeres narchduett J wohl emais gehört wor

raußen aber ſekundierte der Sturm mit erSee u le v dicke Schneeflocken klatſchten d

Zögernd war der neue c sen herangekommen und blinzelte
durch die beſchneiten ScheibAllmählich wurde es lebendi g irn Hauſe. Bäckerburſchen und

u x chen ließen ſich von Stock zu Stock vernehmenAmbroſivns r war heute ſchon wach. Ganzwiget J V r. e erſt gegen Mittag munter
r wer er mit zugekniffenen Wamna, ohne e wen noch ächt recht, ob er

e z er i och im Bette d betaſteterichtete C a un ede und die das da drinnenSgrn leb' t denn T er halb träumend und

in ich denn z tot? Jch W doch im
e T. 17 r es e hen beu gen eder r eiligen wei enahmen mir's tote H er geö Bruſtehe e V Marmortruhe mit einem

wieder leiſe Lieder vom heiligenn und nen

hatchie Amerbſins Martnelihuee Wie ein aites

Endlich br das„Erlauben St Herr Ambrofius Marmelſ

vorſtelle Triein me

ie kommen Sie

Ehre, auf der S Siewußten nicht t Waren e
hatten fo n, hehehe Dahaben Sie mich mitgenommen und ch Sie nach oben ge
e Und w ohn' Obdach warm Sie W n n der z. Zeitohne Konditien See iſhpee nt i um

eine kleine
Was 7 W. T ſind Sie toll? Jchbe b seſteg S. u n Sie e

in i hab nicht einen icel h wie
W rannte ein paarmal ratlos durch die Stube

Wenn dieſer Fremde nun ein Vagabund, ein Räuber ewäre was der für Unheil anrichten u Der hä
en und augpländ er

b

Hausleut ehe

d Penne Wege m Hahn h ſondern eine e rte dah et e inmü er p enripstrill en ch zum gewendet.

en. tnn h laid daunter dem Sie gepennt haben Fort

r r r gen annS e S e e e aberraſch wieder, ve ehe e agert Sstrill hüllte avitätiſch in den nen arg
geh W mit einem ſchelmiſchſpöttiſchen: e

Ambroſius Marmelſchnee
Faſt eine Dre war tn Fereanger Mit wachſender W x

in Erwartung Tripstrills, war der i Sgang Vndch 51 ihm doch ein v x
das noch z er die heißern gegen die mit Schnee di a e

S träumte träumte von weißen r ver
ilderten Paradieſe per „we Tode und vom „Sterbena Se ſeit en weinte er, wie weilandSankt Peter r e Ambroſius Marmelſchnee war

eben doch u Philoſoph er t nicht in profeme
Welt Und wie es in e V nerBilderbogen: „Wär' er tot, ihm wäre beſſer
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Marx-Vriefe.
chen Rundſchau Be e Briefe vone. Tochter ne a z T

W

JnKarl P n Familienbriefe hie und daeingeſtreut liche ſinden. Den Verehrern des
gen wird durch dieſen Beitra J r ſeineslichen Weſens Freude bereitet. De Wiedergabe der

iſt keine genaue, S der Text aus einer ruſſiſchen Ueber

T zurück übertragen iſt. ir geben einen Brief vom
ber 1881 hier wieder, d. h. aus der Zeit kurz nachode von Marx' Frau und als er ſelbſt ſchwer eidend

Mein r gutes Jennychen!
Du natürlich, daß ich jetzt nicht in der FWrnzug

bin zu ſchreiben, und wirſt daher verzeihen, da ich Dir nur
Zeilen See e mmen laſſe. Da mir die Krankheit überhaupt

e emg u verlaſſen, ſo konnte man denVekeeet au und e übe überreden, r u erlauben
beim Be p elde zu ſein. Jch ieſem Verbot deshalb weil die ter Verſtor et Tage

dem h Hat indem ſie den W unſch aus
drü äbnis kein Zeremoniell ſtattfindentn We gen en en auf die Außenſeitel!“ or
n iſt aus eigener Jnitiative aus ancheſter ge

Wpen n immer dem a towi ger mit Jod auf derm uſw. unterziehen das veranlaßt bei

e olun e Verbrennungn, dgr man dazu c um
der Krankheit während der Geneſunge genommen bis zum Nachla des i

mir iert großen Dienſt. drhggr 55 merzen5 n ar Winter das iſt ph er Kenner
ite We chauung, und einen Menſchenn a e anderen Seite.

d

in
ein langſames
ſchöner, ſtrahl

Apropos. En
auf meine

rn re r ei Snnerung daß ich
Schwierigkeiten ſeſſere ége iſt d bloß die ZeitUnvergeßlihe Dir und den Kinderchen zugebra x

t das Auftreten Deines Krakehlers von

r rei a v nſondern auch da

e der letzten Periode der Krankheit!

in dieſem Zeitraum die ſern h von Dir
ſo zerſtreuen können, wie die

S zent um l
f. Grab befindet ſich ganz nahe beim Grabe des teuren
t mich ein großer Troſt daß ihre Kräfte ſo ſchnell
a lge der gen n n ſeltenen Lage des Geſchwürsz n nd die thatſächlichen, charakte

erträghchen en erſt in den letzten Tagen
cingetceten in nd man änch durch Morphium-Einſpritz
ungen eiten ben, was der r v rprgerwel e bis zur Kata

rüg aufſchob, da das Morphium bei andauerndem Gebrauch
verliert). mir Doktor Donkin ſchon frü r

t e Kran harakter eines allmählichenen. als r e S etStunden ampf mit dem Tode,Lage und die Augen ſelbſt größer,

ls, der treu wie immer bei mir ſchickteet anen Biſchofs befindet, der das Grundei n el de e a rivate), das war eine der letzten

e L das mitteilte, und ſie glaubte,u das als Dich für die franzöſiſchen Klerin in ren c an öſiſchen an anbringen könnteſt.
gt x hen e dieſe Herren in allen

n eJ ce ließ am Dezember irgend ein Burſch
Namens e einen Alle „Le catholicisme socialiste en

be re in dem er W ruen aß er zuſammen mit Lavale diee Statiſtik ne res Freundes R. Meyer ern iſt n
des 5. Standes“. Thatlich ſog 7 katholiſchen Sozialiſten ſeit dererun v. Reiches nur ein dtlges Mal

einen Abgeordneten an eichstag entſandt, und d in
Abgeordnete hat auch ſofort nach h be G l als Jl es i
Zentrums r inere, e g e t der heiter
Fganiſationen unſer R Frankreich mitSir gehn a e Zahl derſel en veglückt als

e ich die Pumm der Juſtice vom 7. b shalten, und i u unter d Rubrik v Zrzenber er.
eine nekrologiſche Bemerkung, in der unter anderem geſagt iſt

Der bekannte Chemiker, ein Freund der Familie.
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„On devine que son (il-s'agit de votre mère)
avec Karl Marx, fils d'un avocat de Trè èves ne se ſitsans peine. II y avait à valncre n de préj t le p V
fort de tous etait encore se préjugé de race; On sait, que
rillustre economiste est d'origine is- aélite.“ (Man mutmaßt
daß re (es handelt ſich um ſeine Müutter) Heirat mit Kart

dem Sohne eines Advokaten in Trier, nicht ohne
Schwierigkeiten zu ſtande kam. Es gab da viele Vorurteile zu
überwinden, deren ſtärkſtes das Vorurteil der Raſſe war. Man
weiß, da der berühmte Oekonom israelitiſ 7 G W

Das iſt alles nichts weiter als eine einfa blaube nis nicht zu irren, wenn ich dieſe e e
e dem emfinderiſchen Genie von X. zuſchreibe
elbe S t i ſagte in einer anderen Nummer der Juſti ce,2 er übe Sagen der grbeitezeit des Arbeitsta
und über e ung ſprach alle und Marr,
b über die erörterte Frage nie an ort gedruckt und
agt haben“ Jch werde ſehr dankbar ſein, wenn er ineinen Schreibereien meinen Ramen nie erwähnen wird.

Dre Anſpielung auf die zufällige und anonyme Korreſpondenz
Deiner Mama (im Grunde genommen wegen Jrving) iſt im
h n Grade S eiden. Zur Zeit, als ſie in der Gazette

er e ſchrieb nie im Journal de Prancfort(wie ſie die s n eine einfache reaktionäre und philiſter

a eitun nd dieſe (Gazette) in mehr oder weniger
rbeiterpartei.

eund Hat der W iehung zu der

Was die „von Weſtphalen' anbetrifft, ſo z ſie rheiniſcherund nicht biaunſchweig cher Abkunft. Der Vater des VatersHiner Mutter war das Jftotim es berühmten Herzogs von

ren chweig (zur Zeit des z der bele gen Krieges“). Jndieſer le wurde er von der britiſchen Regierung durch
Gnaden überhäuft und heiratete eine Verwandte der Arg e
Seine Werke über den Krieg nnd die Politik wurden vonMiniſter von Weſt halen veröffentlicht. Von der anderen Seite

„par sa mere ſtammt Deine Mutter von einer kleinen
r 7 e le ab. W braucht man ja nichtu wiſſen d wenn man keine Ahnung davon hat, ſollteman nen nſpruch einer Verbeſſerung „d'autres biographies“

m jetzt, mein teures Kind, ſchicke mir eine
ſchreibung der Thaten von Johnny und Co.

ier, daß Henri nicht zu uns gelaſſen wurdeer r ſo gerne damit einverſtanden war. Das iſt ein Kind, das
von einer ganzen Familie gepflegt ſein will, i ſich ausſ ch
lich mit ihm beſchäftigen endet und ch iſt es eine Laſt bei
den vielen Kindern, die Deine Pflege brauchViele Küſſe für Dich und Deine kleinen Leute

Dein ergögger Vater

enaue Be
ch bedauere noch
e, zur Zeit, als

l

Die menſchliche Ruhelage im Schlafe.
eben de Thema wird der Köln. Volksztg. geſchrieben:

wenig beſprochene Frage iſt die Ruhelage des Menſchen.Die einen wie auf dem dücken, andere links oder rechts,
wieder andere ſogar auf dem Bauche. Sicher ſie hier die
Gewö nyns eine große l was beiſpielsweiſe daraus erne Schla kunde nach einem an ihnen vorgenommenen
agewechſel faſt regelmäßig wie in die gewohnte

Lage zurückkehren. Das gilt nicht nur von dem Verhalten des
Rumpfes, ſondern auch von der Kopfhaltung und den Gliedern,
ja ſogar von kleinlichen Einzelheiten. Wenn aber die Ruhelage
h J r ntereſſe hat, dann iſt jeder unweckmäß 1 entgegenzutreten und damit die Frageedingt: elche Lage iſt die geſundheitlichſte

iſt die Bauchlage durchaus läſſig nicht
nur wegen der Zuſammendrückung der Bruſtkorbes und der
Atmungsbehinderung, ſondern auch wegen des Druckes auf die
Der dauimgewertzenge und die Unterleibsorgane. Freilich giebt
es Leute, welche in dieſer Lage am angenehmſten ſchlafen, überhaupt erſt in ar Lage Sdiaf zu finden behaupten. Nichtminder auszuſchließen e &e die linke Seitenlage wegen der Druck-

t auf Herzmuskel und der Erſchwerung der Herzt keit.
gar der ſchweren Träume und des unruhigen fesnicht Teberſen. den man dieſer Lage zur Laſt gelegt ha ſie

verſchwinden gegenüber den organiſchen Fehlern, welche die
Dauerwirkung mechaniſcher Bewegungsſtörungen des Herzens
zur Folge hat.

Eine veraltete Gewöhnung iſt bekanntlich ſchwer
kämpfen, deshalb iſt Eltern, wie allen denen, welche dieW e der Jugend übernommen n um ſo dringender zu

dieſem Gegenſtande i zu widmen.dieſ ſelben alſo auf den der Kleinen und ihreu und verbeſſern dieſe et den Falles ſo lange,

u be

bis die d Lage zu eigen gemachthat man wer wenn auch
n.

Zeitdauer. Jn nach ungleich langerckigen Fällen läßt ſich aus der LaVetge eraufmachung ein Hinderungsgrund ſchaffen, deſſen Art und Er-
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u Erfindungsgabe jeder Mutter oder Wärterin überrichtui

Den Seitendruck auf den Bruſtkorb teilt t der linken die
537 Seitenlage und man lauben, daß dies ausreichenwürde, um auch ſie als unzweckmäßi Wergakeie Das aber
iſt micht unter allen Umſtänden der Fall. Es e in dieſer
e wehen Zuläſſigkeit die Ermittelun runde, da
zie Bau Linksſchläfer kg die re fer manchma 4

W en verhältnismäß gißiger h oder wenigſtens nichteinbhe rbeit auch in Rückenlage angetroffen werden, nicht
alſo wie die erſten beiden Gruppen ſoße ewohnh eitsmen chen

nd. Ueberanſtrengung und Uebermündung aber ſt bei ihnen

ernd und damit auch b an fehlerhafte Seitenlage dieRegel geword en. Jn dieſer n Vor
bedingungen jedoch liegt, wie die Urſache, ſoPe t ald wen werden die Rechtfertigung für ben Lage

echſe
Die Vertreter der verſchiedenen Ruhelagen ſondern ſich dem

entſprechend auch ziemlich ſtreng nach Berufs und erbs
ger ie, inſofern als von den Bauchſchläfern zu ſchweigenücken Links und gewohnheitsmähßigen Rechtsſchläfer dera Dgleingſerm die außergewöhnlichen r vorab
anſtrengenden Verufs zweigen anzugehören pflegen oder Per-onen von ſehr ausgebildeter Erwer net Jch f fand

r unter Laſtträgern, Steigern, Radfahrern undußgängern. Bezeichnend iſt bei ihnen auch die Körperhaltungindem ſie nicht in geradeaus geſtreckter t ken ſondern mit uef

vornüber gebeugtem und Rumpf, mmten Knien undangezogenen Oberſchenkeln zu ſchlafen p egen. riautgerwaſe
kann ich Beobachtungen a meiner eigenen Perſon mit in d
Wagſchale legen. Sonſt ein regelmäßiger Rückenſchläfer, bin
ich nach weiten, übermüdenden Fußtouren außer ſtande, dieRücken lage beizubehalten, lege mich wie unwillkürlich auf 3
e Seite, aus der ich auch erwache; ſelbſt Verſuchen Anſtrengungen bei t a age zu

en bei mir erfolglos. Es iſt der Druck auf die Nerven-im Rückengrat an e ortſetzung auf das Rücken

mark, welche den Erſchöpften n eben unter ausgeſprochenerSchmer empfindung, e unter deutlichem Unbehagen in dieſen

Lagewechſel treiben, und ich bin überzeugt, daß letzterer nicht nur
durch einen ſtarken Willen nicht überwunden werden könnte,
ondern auch, wenn wider das natürliche Gefühl unterdrückt,
chädlich wirken, die Kuhgemrſindung und das Srholnnagsgefäbi
eeinträchtigen würde. Auch die oben en eichnete Körper-haltung während dieſer Ruheform ſpricht für das Mehrbedief-

nis an nervöſer EntſpannunNach meiner Meinung verhält 5 deshalb mit der Ruhe

lage des er beim Sa aß die Rückenlage die weitaus u fß ſte, natürlichſte und An ichſte iſt, entſprechend den
hre aliſch en Geſetzen und der Verteilung der Syrwrorgepe

Bauch und linke Seitenlage allemal, auch die redann zu bekämpfen iſt, wenn ſie gewohn S i
iſt und nicht eine aus nervöſer Ueberreizung en r ingende
nende Veranlaſſung hat. Jn dich letzteren ſt ſie
ch nur erlaubt, ſondern auch wohlthätig, zu empfehlen undin der Heilkunde zu verwerten.

Ethnographiſches.
Eine neue Verſion über den Untergang Andrees.

e der Londoner Times veröffentlicht der Kontreadmiral ſt
ampion einen Abſchnitt aus einem Briefe aus Fort Churchidem nördlichſten Poſten der Hudſon Bai-Geſellſchaft, worin viel

leicht Nachricht vom Schickſale Andrees enthalten iſt. Der
Brief iſt vom 1. Auguſt datiert und von einem Neffen des
Admiral Campion, A. D. Alſton, der Fort Churchill ſeit fünf
ren verwaltet und die Sprache der Eskimos verſteht, ver

t. Die mitgeteilte Stelle lautet: „Sie werden vielleicht ſehr
erſtaunt ſein, zu hören, daß di Andreeſche Expedition im hie
ſigen N ort er Der rgegangen iſt. Zu Anfang dieſes Frühjahrskam ein Eskimo Namens Old donalbe Son mit einigen
anderen Eskimos in unſer Magazin, um Einkäufe zu machen.
Nachdem ſie damit fertig waren, gingen ſie alle aus dem
Magazin hinaus mit Ausnahme von Old Donalds Son,
welcher fragte, ob der Ballon aufgeſtiegen ſei, da letztenSommer im Rorben zwei weiße Männer worden ſeien,
und man glaubte, daß dieſe von Je Ballon kämen. e ſchenkte
dieſer Geſ t die viel berichtete ſie aber pflicht
gemäß an Milne im 5 t Später jedoch kamen zweiandere Simo Stockby und ſein Bruder, und dieſe brachtenNachrichten, wel e wenig S darüber obwalten laſſen,
daß die Andreeſ edition hier im Norden u Grunde ge
GEngen iſt. ruder begegnete, als er im vergangenenSee m enee en jagte, vier weißen Männern, welche
e En e Eskimos, welche ſahen dielicht nd le ten, die weßeg Männer ſchöſſen auf ſie.

auf nahmen ſie ihre Pfeile Bogen und erſchoſſen zweider Weißen, wobei ſie einen jofert dhie2eg Die anderen beiden

liefen fort und wurden von den Eskimos verfolgt, ob ſie ent
kommen ſind, oder nicht, weiß man nicht. Stockbys Bruder ſah

die beiden armen Menſchen daliegen, die Pfeile ſteckten in ihnen.
Der eine war ein Mann im mittleren Lebensalter, der kurz,
breit und ſtämmig war. Der andere war ein junger Mann.
Der ältere trug einen Knickerboker Anzug mit grlten
et en, der andere hatte einen Tuchanzug an beide

ützen mit Blechmarken. Die Eskimos pro n haben,da Stogb ys Bruder mit ihnen u ckgehe, da eig großes
rundes n voll von Tabak, Kleid v Munition uſw.
im Norden läge, er ging aber nicht mit. Er brachte jedoch zwei

r mit und einen Teil eines r eswie er im hohen Norden getragen wird, Zur um zu zei gen
er ſo weit h war, wie er ſagte. Jch habe dies dem
Kommiſſar mitg

Techniſche s.
Zu den Verſuchen mit drahtloſer J amMont Blane wird folgendes mitgeteilt: habenden Zweck, Pire S aufsutlären nämuch ob bie

r ohne Draht im gebirge praktiſch m grih iſt, obdie arme wich dex r ihr enbge nicht hindertund ob J Se auf größere Entfernungen die
Apparate den fluſſen. Sendeapparat urd in der Station
Chamounirx in einer vöh e von 1000 Meter, der Empfangs

St auf dem Mont Blance ſelbſt in einer Höhe von 4350
eter aufgeſtellt. Der Abſtand zwiſchen beiden betrug etwa
Kilometer in der Luftlinie. Die Verſuche wurden am Tage
11 Uhr vormittags vorgenommen. Wolken, die ſich zwiſchen

beide Stationen lagerten, hinderten die Signale nicht, wie manes hätte befürchten können, auch 2 e Trockenheit der Atmo
häre war den telegraphiſchen itteilungen nicht hinderlich.
agegen ließ die elektriſche Ladung der Atmo vparet die

Apparate mehrfach in Thätigkeit treten, obgleich auch ſie in gewöhnlichen Fällen keinen ſo bedeutenden Enfin ausübte,
die Deürg7 ſchen c dadurch eine ernſtliche Störung

S ne r e rn er wereu an age in n mounix a ne läindem e Apparat intenſiv in Ware ſetzte, ſo riß
wen der da en der echt ein telee Verke ch b war. Vorläufig hat man eahrungen St gezogen, daß die Teleohne Draht im Be hleb le gegenwärtig nur geringe e

ergiebt. Da aber n zur Verbindung hoher Bergſpitzen mit
den lern dieſe der Telegraphie, die ſich von den im48 irge oft ne Drahtleitungen fragt v erheb
chem Nu ein würde, ſo wird man Verſuchenjedenfalls J ren und vielleicht auch ſuche u Pbeirie igen

ben Reſultaten kommen.

27 „Segen“ der modernen Geſchütztechnik.
Der Krieg in dar hat ſchon beiden Seiten eine

roße Zahl von Opfern gekoſtet. Die Engländerallein W wenigen Tagesgefechten über ſiebzig Offiziere
und mehr als 400 Mann verloren, die teils getötet, teils r

reden und das bei einem Heere von nicht mehr als
ann. Nach wenigen Gefechten ſechs Prozent Verluſteiſt R An erſchreckend hohe Ziffer. Sie fällt in erſter Linie auf

echnung der großen Vervollkommnung die den Mord-
Jnſtrumenten in den le W ahrzehnten zu teil wurde. Um
die ander über die furchtbaren Verluſ P etwas z tröſten,
teilt Daily Chronicle nach dem Werke von M. Bloch über de
„Fortſchritt“ folgende e Einzelheiten mit. Jm Jahre
1870 zerplatzte r gewöhnliche Granate in 19 bis 30 Stücke,heute wird ſie in 240 Stücke geriſſen. Die Bombenkartätſcheerſtreute 1870 nur 37 Sotbeingende Splitter, heute 340. Eine
Vombe, die vor re bßig nur in 52 Stücke ging, wird
heute in 1200 Stücke u en, von denen jedes mit einer viel

rößeren Geſchwindigkeit geſchleudert wird, als die großenlumpen, in r es a er vom Zehrulver zerſprengt wurde.
J iſt es mit e Effekt des n e r
M. Bloch berechnet, da e S unahme der Kraft undGenauigkeit der Tee e und t grö de n der Patronen,

die dem e ügung ſtehen m geh Feuersim Vergleich vom Ja e 1870 vent wird. Jn früheren
Zeiten betrachteten ſich die zweiten Reihen durch die erſte vor

zhr chützt und n nahmen hinter ihren Kameraden
Die modernen In durchbohren nicht bloß die beidener ſten Sei n, ſondern auch d ie dritte. Die Vervollkommnung der

Artillerie iſt nicht minder bedeutend. Die franzöſiſchen Kanonen
von 1891 z. B. ſind zwanzigmal ſo wirkſam wie die von 1870.

azu kommt die Art der er Kriegführung, die mehrOpfer an Leben erheiſcht. Der Krieg der Zukunft wird aus
einer Reihe von Kämpfen w befe n Stellungen beſtehen.

So war es ſchon in den meiſten en in Natal und es iſt
nur natürlich, e 3 r im ſage der Verbeſſerungder Waffen beſt war müſſen. Das Maß der Opferwird zum große u von der Leitun z dere Angriffe ben r
Die Offiziere ſind dabei gezwungen, ſich mehr dem mörderiſKugelregen auszuſetzen als die Mannſchaft ſelbſt. Sei i re



ind. Das t t in Natal.e er e n eiere
d öſtſ Kriege wurden im VerhältnisS ene ig alter und dreimal o viel

Frei obald einpen ohneza Wdas Feuer in den Reihen derichen wirten, wenn nicht eitigi

h daher „DailyJ dieWnſhaſt d t Sertrauenfechten und n vor dem Wicligiter Gemetzel reuent

Vermiſchtes.
r
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Nach Bericht
on über die Welt
j betrug

Bob Smith wurde auf einen zweiten S ſchallein im letzten 7 e e e a
r r z ließen ihn wieder gelanges zu entfliehen.Wie weit kann man wur Die gr

auf die n die J je gehörtſo wunderbar das kliDas war in dem e hr r r. S ran dem ernLeutnant ſter, Teilnehmer an Parrys dritter Mordpolfe daß er n r Tee auf W andern re
en. Entfernung W rkonnte. l n Franklin erklärt e Mee

e auf. nete n 3 r unterh
Doung

en Gold (im Werte von 79213953 Dollars),

rtn einer untergetauchten n auf etwa 100 Kilometer.

Franklin behauptete, e e von r SteinenWaſſer 800 weit gehört e Ehe mr Die über. dem
e oder einer Eisfläche der großer Krafte e 5 J h ehe an einer

Themſe bei Chelſea eine on auf 42denn arte, dasdem S g auf
et we ſie arm am e n felen s
zwar der brave Pfarrer erklärt, e gee i ſteneint. Aber auch das wenig dem ehe entrums

nicht, und er rief mit lauter Stimme etwa der
e We t mp nun ber unge de erlnde an anegebgenee Srbte

me Oder etwo die Königin von England (Ernente

n e eer b an 8S n e e n bh enau angege enenen ger nger Mann betratr 3 a r e

u

See en ünchener Nachdem ſehen äffnete der
b Gaſt L o für sbrüllen. aufſprangen nen7 in die Ecken den z trat der JnhaberAusſchanks 83 u un eden unausg illenden, ich krank orden cund ob viele t n ne S vlle

rdr einem Lächeln und. zei n r Sinnſpencch
hin, der a lautete S wie der n prie brüllt

wenn 5 Krug nicht ganz Und hier überzeugen Sie
ich“, ſagte Herr dann n „es rn noch zwei Quer-

ger unter dem Airhſtrich in meinem Kruge W nd
Die Bilanz der Klondykegoldfelder. a edes Jahres isee ſo pr h r beteng der Ge

ſamtwert des im wonnenen Goldes

75 t e en S en h eni ehe g Verluſt g Die
Auf Scheiterhaufen verbrannt Das in der de der Goldgruben ondytes bedeutet ür die Welt vor

von Canton, iſſippi, liegende Städtchen St. Anne läufig durchaus keinen Gewinn. Eine Rechnung zeigt
war diefer Tage der J an d dunkelſte Mittel dies.erin Autodafe. e h wurde Bis Ende 1898 efähr dreißigtauſend en nachvon einem wütenden Seltfaufer auf her ch aufen ver londyke. Von allen dieſen hatte nur etwa der ſie gie Teil
brannt und ein anderer Neger entging nur W n ter Not das Glück überhaupt etwas Gold zu gewinnen. Es iſt noch
dem Schickſal n Tag r war eine Frau ſehr zweifelhaſt, ob von dieſen viertauſend alle aus dem BetragGam vier K dern in den Flammen i hrer Goldfunde die beträchtlichen Koſten der Reiſe, des Aufent

r e e Se W e t m z ne ergab eine Unterſuchung ie icher a r gen zi r und das Haus in S Scene See für e Lebensmittel und o ao as Land, um na ü e noch aus n e zuſammen midem Mordbuben zu e Reger Lefiore, der in hundert Millionen Mark betragen Jedenfalls ſind alſs bis
der Nähe r h ich ine verſchwunden war, ſo T i der Welt durch die anfangs viel verſprechenden Goldminen

e e r S a eher J.per u ne n davon auch die Ar jenerei anderen Neg os verſchwendet wurde. Jn t wird ſi Bildalten etwas ändern. Die aS eträchtlich erleichtert und r bensmittel billige
ad auch wird die berg der e s
vationeller betrieben wird, wohl ewerfen. Das wird wohl aber noch einige dauernSee S n re in Halle. Druck der Halleſchen Genoffenſchaftsdruckeret.
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